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Des geſetzlichen Feiertages (Allerheiligen) 
wegen wird die nächſte Nummer dieſer Zeitung 
am Sonnabend, dem 2. November, nachmittags, 
ausgegeben. 


Der Sachſenbiſchof in Bromberg. 


Die Kirchliche Woche 
der Anierten Evangeliſchen Kirche in Polen, 


die alljährlich vom 31. Oktober bis zum 3. November ver⸗ 
anſtaltet wird, iſt längſt ein feſter Beſtandteil des evange⸗ 
liſchen kirchlichen Lebens in unſerem Lande geworden. 
Geiſtliche Kirchenführer und Laien haben ſchon früher in 
Bromberg, aber auch in Poſen, Graudenz und Thorn, in 
Nakel und Dirſchau über die Probleme unſerer Zeit im 
Licht des Evangeliums und des Bekenntniſſes geſprochen. 
Die Beteiligung iſt von Jahr zu Jahr größer geworden 
und nach den bisherigen Anmeldungen erwarten wir bei 
der diesjährigen Tagung eine weitere äußere und innere 
Belebung dieſer Kirchlichen Woche, die unter dem Geſamt⸗ 
thema „Neue Aufgaben in Kirche und Volk“ ſtehen ſoll,“ 
Wie wir erfahren, dürfte der ehrwürdige Biſchof der 
Unierten Evangeliſchen Kirche in Polen, Generalſuper⸗ 
intendent D. Blau, den Bromberger Tagen wegen Krank⸗ 
heit fernbleiben. Die Beſucher der Kirchlichen Woche wer⸗ 
den ſeine zugleich ſtarke und ausgleichende Perſönlichkeit 
ſehr vermiſſen und dem Oberhirten der Kirchenprovinz eine 
baldige Wiederherſtellung ſeiner angegriffenen Geſundheit 
erbte eiche Wochen ſteb ö 
1. e Wochen ſtehen zuerſt und zuletzt ni i 

Zeichen von Kirchenführern und ee un 
ſind wir dankbar, wenn die rechten Männer das rechte Wort 
zur rechten Zeit zu finden wiſſen. Während früher viel 
hervorragende Gäſte aus dem Reich zur Kirchlichen Woche 
in unſer Land an Weichſel, Warthe und Netze gekommen 
ſind, können wir diesmal mit beſonderer Freude und 
Wärme den Sachſenbiſchof Viktor Glondys be⸗ 
grüßen, einen gebürtigen Sudetendeutſchen, der die 


Evangeliſche Kirche in Groß⸗Rumänien mit ſicherer Hand 


leitet. Starke Perſönlichkeiten find gerade in unſeren Ta⸗ 
gen dem Streit der Meinungen unterworfen; auf der einen 
Seite werden ſie geliebt und verehrt, auf der anderen Seite 
behdet. Davor ſchützt weder Tradition des Amtes, noch der 
Talar. Auch dem Sachſenbiſchof iſt es ſo ergangen; aber er 
hat ſich dank der Gnade des Herrn, dem er dient und dank 
ſeiner geiſtigen überlegenheit bei ſeinen Siebenbürger 
Sachſen durchgeſetzt. Jetzt wird er uns über das Leben 
unſerer Brüder in einem noch ferneren Oſten Europas be⸗ 
richten und uns damit zugleich ein neues Bewußtſein der 
Gemeinſchaft deutſchen Blutes und deutſchen Glaubens ver⸗ 
mitteln. 

Neben dem Sachſenbiſchof begrüßen wir noch beſonders 
den Jugendpfarrer Traar aus Wien, der ein lebendiger 
Zeuge der Erweckungsbewegung im deutſchen Sſterreich it 
und uns davon künden wird, daß das große deutſche Ko⸗ 


loniſtenvolk im Oſten den ſchneller und reger werdenden 


Pulsſchlag einer geſamtdeutſchen geiſtigen Erhebung und 
Beſinnung nicht an ſich vorübergehen läßt, ſondern — an 
Donau und Weichſel zugleich — zutiefſt mitzuerleben weiß. 

Eine Kirchliche Woche iſt eine kirchliche Angelegen⸗ 
heit. Da die Kirche aber nicht außerhalb des Volkes, 
ſondern im Volke ſteht und ſtehen ſoll, da das deutſche 
Leben in Oſteuropa gerade einer lebendigen Evangeliſchen 
Kirche zu allen Zeiten Kraft und Erhaltung verdankt, ſind 
ſolche Tagungen zugleich eine Beſin nung auf völki⸗ 
ſche Aufgaben, wobei wir ſelbſtverſtändlich nicht ver⸗ 
geſſen, daß ein katholiſcher Deutſcher unſerem Volks⸗ 
empfinden genau ſo genügen kann wie ein Anhänger der 
Reformation und uns dabei gerade in dieſen Tagen des 
verewigten Domherrn Klinke erinnern wollen, und 
Aa verehrungswürdigen Biſchöfe und Mönche deutſchen 
Leben zn die zugleich mit dem Evangelium deutſches 
8 n unſere Heimat brachten. 


Wir grüßen die deutſchen Lehrer! 


In dieſen Tagen verſammelt ſich in altgewohnter Weiſe 
die deutſche Lehrerſchaft zu ihrer Bi 1070 ogiſchen 
Herbſttagung in Bromberg. Wir begrüßen die 
Erzieher unſerer Kinder zugleich als Werkleute im Dienſt 
unſerer deutſchen Gemeinſchaft. Sie haben die ſchwere Auf⸗ 
gabe zu löſen, in der deutſchen Schule in Polen unſere Kin⸗ 
der zu pflichttreuen Bürgern des Staates und zu bewußten 
Gliedern des deutſchen Volkes zu erziehen. 

Noch immer wird der Unterricht in unſeren deutſchen 
Schulen nicht als eine Arbeit erkannt, die ſtaatserhaltend 
wirkt, weil ſie Bürger heranbilden will, die in Ehrlichkeit 
und Treue ſich bemühen, der doppelten Gemeinſchaft des 
Staates und des Volkes zu dienen. Wir beklagen, daß noch 
immer deutſche Lehrer aus ihrem heimiſchen 
Wirkungskreis herausgeriſſen und an polniſch⸗ 
jüdiſche Schulen verſetzt werden, in der ſie ihr Beſtes, das 
Gefühl der Verbundenheit mit der Heimat, mit Art und 
Geiſtesgut den Kindern nicht geben können. Zu beklagen 
iſt, daß Schulſchließungen Lehrer brotlos machen, obwohl der 
Wille der deutſchen Gemeinſchaft beveit iſt, die Laſten der 
Schule zu tragen. Wir münſchen, daß es der Lehrerſchaft 
endlich vergönnt ſein möge, in Freude unter dem Schutz 
des Staates ihr Werk an der deutſchen Jugend zu üben. 


e N Ari Br 


Die Pädagogiſche Tagung widmet ſich in dieſem Jahre 
zwei beſonderen Fragenkomplexen: ſie will vom polniſchen 
Unterricht in der deutſchen Schule und zugleich vom Schönen 
in der Schule handeln. Der polniſche Sprachunter⸗ 
richt iſt in der Praxis der Schule die ſchwerſte Aufgabe. 
Wir Deutſche in Polen wollen, daß unſere Kinder die 
Landesſprache beherrſchen, wir wollen aber zu⸗ 
gleich, daß dem Kind darüber die Mutterſprache und 
die Kenntnis des deutſchen Kulturgutes nicht ver⸗ 
loren geht. Wir geben der Hoffnung Ausdruck, daß ge⸗ 
eignete Lehrpläne bald die Regeln geben, nach denen der 
Ausgleich gefunden, die Aufgabe gelöſt werden kann. Wenn 
aber die Lehrerſchaft nach dem Schönen in der Schule 
ſucht, ſo danken wir ihr auch dieſes Wollen. Unſerem deut⸗ 


| ſchen Volke iſt der Geſchmack und das natürliche Schön⸗ 


heitsempfinden vielfach abhanden gekommen. Wir ſuchen 
es wiederzugewinnen in neuen Formen und im Erinnern 
an altes Volksgut. Wir ſteigen damit zu einem Quell 
deutſchen Weſens hinab, der lange Zeit verſchüttet ſchien, 
und gerade wir in der Zerſtreuung, abgetrennt vom Mutter⸗ 
volk, ſollen uns aus dieſem Quell der Schönheit immer 
wieder Kraft und Freude holen ; 
Auch die Erzieher unjerer Jugend haben ſolche Kraft 
für ihren ſchweren und verantwortungsvollen Beruf nötig. 
Wir wünſchen ihnen aus allen nur denkbaren Quellen 
Stärkung an Leib und Seele. Auch die Gemeinſchaft der 
Pädagogiſchen Herbſttagung in Bromberg ſoll dazu dienen. 


Auflöſung des Regierungsblocts. 


Slawek entrollt ein Bild der Vergangenheit. 


Am Mittwoch vormittag fand in Warſchau eine Sitzung 
der Vorſitzenden und Sekretäre der Wojewodſchafts⸗ 
organiſationen des Unparteilichen Blocks der Zuſammen⸗ 
arbeit mit der Regierung ſtatt, an der auch die Mitglieder 
des Präſidiums des Blocks teilnahmen. Bei dieſer Ge⸗ 
legenheit verlas der Vorſitzende des Regierungsblocks, 
19 5 Walery Skawek, ein Schreiben, in dem es u. a. 

eißt, 
daß die Annahme der Grundſätze der jetzt ver⸗ 
pflichtenden Wahlordnung durch den parlamen⸗ 
tariſchen Seim⸗ und Senatsklub des Unpartei⸗ 
lichen Blocks der Zuſammenarbeit mit der Re: 
gierung ein Beſchluß geweſen ſei, der direkt die 
Aufhebung der bisherigen Organiſationsformen 
und damit die Aufhebung des Blocks ſelbſt 
entſchied. 


Im Anſchluß hieran entwickelte Oberſt Slawek ein 


Bild über die Rolle, die der Regierungsblock in den Jahren 0 5 
Gerichten zur Verantwortung gezogen wurden, und ließen 


1928 bis 1935 geſpielt hat. Durch den Unparteilichen Block 
der Zuſammenarbeit mit der Regierung iſt, ſo ſagte Oberſt 
Stawef u. a. 
das politiſche Geſicht Polens bedeutend 
geändert worden. i 

Wir waren eine Vereinigung von Leuten, die ſich ſagten, 
daß fie die Pflicht haben, Jozef Pilſudſki in der Durch⸗ 
führung der ſtrukturellen Anderungen zu helfen, die er für 
angezeigt hielt. Unſer Arbeitsbereich ſollte das Parlament 
ſein, doch wir konnten dorthin nur auf Grund der nach den 
damaligen Wahlordnungen durchgeführten Wahlen gelan⸗ 
gen. Zu dieſem Zwecke mußten wir eine politiſche 
Organiſation bilden. Es gelang uns, für unſere Ar⸗ 
beit ſoziale Organiſationen zu gewinnen, die verſchiedene 
Lebensgebiete umfaßten. Die Zuſammenarbeit der Regie⸗ 
rung war die natürliche Form der Tätigkeit dieſer Ver⸗ 
einigungen und die Bedingung einer fruchtbaren Löſung 
der Aufgaben, für die ſie entſtanden. Die Arbeit in den 
geſetzgebenden Körperſchaften rollte aber verſchiedenerlei 
Probleme auf. 


Der Kampf mit der Oppoſition war nicht der 
ausſchließliche Zweck. 


Er ſollte vielmehr die Bedingungen ſchaffen, unter denen 


wir unſere Aufgaben erfüllen ſollten, gleichzeitig war es 
ein Kampf mit den Methoden, die die Parteien in das 
Parlament hineingetragen hatten. Vor uns ſtand die 
grundſätzliche Frage, ob man überhaupt davon träumen 
könne, daß ſich die geſetzgebenden Kammern zu einer Sach⸗ 
lichkeit in ihrer Arbeit aufraffen könnten. Die frühere 
Praxis hat gezeigt, daß ſie lediglich ein Kampfgebiet 
um die Macht waren und das, was ihre eigentliche Rolle 
bilden ſollten, d. h. die geſetzgebende Arbeit und die Kon⸗ 
trolle an der Regierung wurden als Mittel gebraucht, volks⸗ 
tümlich zu werden. Unſere Aufgabe war die Bearbeitung 
einer neuen Verfaſſung. So war denn die Frage, ob Seim 
und Senat Staatsorgane werden können, die ihre Rolle 
richtig erfüllen, oder ob überhaupt eine Arbeitsform dieſer 
Inſtitutionen möglich iſt, eines der grundſätzlich⸗ 
ſten Probleme. N 

Wir hatten im eigenen Klub Leute mit jo ver⸗ 
ſchiedenen Anſchauungen, Ideen uſw., daß wir 
eine Art verringertes Parlament darſtellten. Uns drohte 
dasſelbe, was wir in den Sejmen erlebt haben, nämlich, daß 
die Zwiſte über Programme und Ideen, ſowie die einſeitige 
Erfaſſung der Probleme durch die einzelnen Leute die ſach⸗ 
liche Arbeit der Klubs zunichte machen konnten. Die Mei⸗ 
nungsverſchiedenheiten in den Kommiſſionsgruppen zwang 
jeden, die Motive desjenigen zu hören, der anders dachte, 
jeder begründete ſeine Wahrheit. Aber aus dieſem Wider⸗ 
ſtreit der Anſichten mußte ein gemeinſamer Beſchluß oder 
eine gemeinſame Entſcheidung fallen, die dann alle ver⸗ 
pflichten ſollte. Soweit einerſeits in den Kommiſſions⸗ 
gruppen ſich das Denken nach allen Richtungen hin bildete, 
formte ſich andererſeits in den regionalen Gruppen die 
Sachlichkeit. Vielleicht haben wir auf dieſem Wege die 
Antwort auf die Frage gefunden, ob man ſich einbilden 
könne, daß kollektive Körperſchaften, wie es die geſetzgeben⸗ 


den Kammern ſind, ſachlich arbeiten können. 


Auf die anderen Ergebniſſe der Arbeit des Klubs über- 
gehend, wies der Redner darauf hin, daß der Klub im 


Parlament die Mehrheit bildete die ſeine Befugniſſe auf 


die eigentliche Rolle einer geſetzgebenden Körperſchaft be⸗ 
ſchränkte. In der Verfaſſung haben wir das Gebiet der 
Befugniſſe der geſetzgebenden Körperſchaften feſtgelegt und 
dadurch ein entſprechendes Gleichgewicht der ſtaatlichen Or⸗ 
gane geſchaffen. Daß wir uns bei der Feſtlegung der 
Grundſätze der neuen Wahlordnung nicht von dem Willen 
haben leiten laſſen, uns Mandate zu ſichern, davon zeugt 
die Tatſache, 


daß kaum ein kleiner Teil unſeres früheren 
Klubs in den neuen Kammern Sitze inne hat. 


Es unterliegt keinem Zweifel, daß jede Organiſation, dit 
eine große Zahl von Leuten umfaßt, der Gefahr ausgeſetzt 
iſt, daß ungeeignete Elemente ihr angehören. Es iſt un⸗ 
möglich, ſich vor Irrtümern zu ſichern. Aber in allen Fällen, 
da irgend welche konkrete Vorbehalte ans Tageslicht kamen, 
werden ſie durch das Klubgericht oder die Organiſations⸗ 
gerichte geprüft. Wir haben alle ausgeliefert, die von den 


niemand in der Immunität Schutz ſuchen. Im Rahmen der 
früheren Verfaſſung und der früheren Wahlordnung muß⸗ 
ten wir die politiſche Organiſation ausbauen, um in der 
Volksgemeinſchaft mit ihren organiſierten Zellen das Ver⸗ 
ſtändnis der Notwendigkeit von Anſtrengungen zugunſten 
des Staates in der Zuſammenarbeit mit der Regierung ein⸗ 
zuimpfen. g 

Im Rahmen der neuen Verfaſſung wird das Leben 
nach den neuen veränderten Syſtemen ausgebaut werden. 
Unter dieſen Bedingungen könnten politiſche Dachorgani⸗ 
ſationen in Geſtalt von Kreisräten als eine Schaffung 
unnötiger Organe ausgelegt werden, die zwiſchen 
den Abgeordneten und der Volksgemeinſchaft vermitteln. 
Je mehr dieſe Verbindung direkt ſein wird, um ſo leichter 
und alljeitiger wird der Abgeordnete ſowohl die Nöte als 
auch die dort herrſchenden Strömungen wahrnehmen. 


Die Rolle des Blockes als ſolcher iſt beendet. 
Wir haben die W die auf uns laſteten, 
- erfüllt. 8 


Im Anſchluß hieran unterſtrich der Vorſitzende de⸗ 
„Krakauer Wojewodſchaftsorganiſation, Stadtpräſident 
Oberſt Dr. Kaplicki die Bedeutung des Augenblicks. 
Er wies darauf hin, daß nur ein Mann von großer innerer 
Kraft und zivilem Mut ſich zur Sprengung der Formen 
einer Organiſation entſchließen konnte, deren Schöpfer 
Pilſudſki war. Sodann ſtellte Dr. Kaplicki feſt, daß Oberſt 
Slawek ſtets, unabhängig von der formalen Entſcheidung, 
eine Autorität zur Leitung der Arbeiten an der Struktur 
des Staates und der Feſtſetzung der Formen für ſeine 
Orgauiſationen bleiben werde. + 

Dieſe Feſtſtellung wurde mit Heilrufen auf Oberit 
Skawek aufgenommen. Oberſt Slawek unterbrach die 
Kundgebung mit der Erklärung, daß er auf den Titel eines 
Führers nicht Anſpruch erhebe. Dies ſtände übrigens auch 
im Widerſpruch mit dem Weſen der neuen Struktur, in der 
mit den eigentlichen Aufgaben die in der Verfaſſung vor⸗ 
geſehenen Staatsorgane betraut worden ſind. Er ſei aber 
. jedem und zu jeder Zeit mit ſeinem Rat zu 

enen. 


Ermächtigungsgeſetz 
dom Geim angenommen. 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer 
Berichterſtatter.) 


Obwohl die uneingeſchränkte Gewährung der Voll⸗ 
machten in dem von der Regierung gewünſchten Ausmaß 
von vornherein ſicher war, weckte die Sejmſitzung vom 
Diensta „in der das Geſetz behandelt wurde, in den poli⸗ 
tiſchen Kreiſen immerhin ein gewiſſes Intereſſe. Dieſem 
Parlament eines nicht parlamentariſch regierten Staates 
gegenüber ſpannt die Offentlichkeit ihre Erwartungen nicht 
hoch. Schon aus der Debatte im Seſmausſchuß war zu er⸗ 
ſehen, daß dieſe parlamentariſche Körperſchaft, kurz geſagt, 
ein Parlament der ganz kleinen Unter⸗ 
ſchiede iſt. Wo die Unterſchiede genügend klein ſind, ge⸗ 
nügt die Ausſprache allein, um die Energie, die eben 
in dieſen kleinen Differenzen beſteht, völlig zu erſchöpfen. 
Iſt dies geſchehen, ſo ſtellt ſich der ausgeglichene Zu⸗ 
ſtand von ſelbſt ein, der im Beſchluß der vorher feſtgeſetz⸗ 
ten Mehrheit zum folgerechten Ausdruck kommt. 


Die vielen Redner, die ſich hören ließen, befriedigten 
ihr Bedürfnis nach Ausſprache in reichem Maße und dazu 
das noch wichtigere Bedürfnis, ſich vor der Öffentlichkeit 
eine Phyſiognomie zu geben. 
nünftiges geſagt, ganz gewiß! Aber Aufſehen erregende Er⸗ 
öffnungen, die das Volk aufhorchen ließen, gab es nicht. 
Ein lebhafteres Intereſſe dürften vielleicht die Ausführun⸗ 
gen des Abgeordneten Geiſtlichen Lubelſki (Tarnöw) in 
der breiteren Ofſfentlichkeit wecken. Er wagte den Wunſch 
auszuſprechen, daß die Regierung die Oppoſition zur 
Mitarbeit heranziehen, und eine Amneſtie erlaſſen 
möchte. Außerdem drückte er ſeine Befriedigung über das 
erzielte Einvernehmen mit den Ukrainern aus. 

Ferner trat der Geiſtliche Lubelſki dafür ein, daß man 
von der außerordentlichen Steuer von Gehältern die 
niedrigſten Beamten-Kategorien ausſchließen, dagegen die 
Belaſtungen der hohen Penſionen der Staatswürden⸗ 
träger erhöhen ſolle. Zur Zeit des Miniſterpräſidenten 
Jadrzejewicz, ſagte der Redner, habe man wieder⸗ 
holt die größeren Gehälter erhöht, wodurch ſeine Regierung 
den moraliſchen Kredit unter der Volksgemeinſchaft ge⸗ 
ſchädigt habe. Heute müßten die von Herrn Jeoͤrzejewicz 
begangenen Fehler wieder gutgemacht werden, dieſe hohen 
Gehälter müßte man daher hoch beſteuern. (Starker Bei⸗ 
fall! Die Opfer müßten aber auch Sejm und Senat 
tragen, wenn man ſie von den ſchlecht beſoldeten Beamten 
verlangt. Belaſtet werden müßten auch die Gehälter der 
Marſchälle von Sejm und Senat und deren Vizemarſchälle. 
Weiter ſprach ſich der Reoͤner für die Verringerung der 
Repräſentations⸗ und Dispoſitionsfonds 
um die Hälfte aus und wandte ſich gegen die Herabſetzung 
der niedrigen Penſionen. (Beifall) 

Verſchiedene Reoͤner bemühten ſich, — auch das iſt be⸗ 
merkenswert — gewiſſe Genrebilder der traurigſten Wirk⸗ 
lichkeit, z. B. den Gerichtsvollzieher und die letzte Kuh der 
beſonderen Beachtung der Regierung zu empfehlen. Es 
ließ ſich hören. 

Im weiteren Verlauf der Ausſprache ergriff auch 

Finanzminiſter Awiatlowiti 


das Wort, wobei er ſich ziemlich ausführlich mit der Ge⸗ 
ſtaltung des Staatshaushalts befaßte. 
dabei u. a. folgendes aus: Den gegenwärtigen Zuſtand 
können wir ohne Opfer nicht überſpringen, wir müſſen 
daher eine Breſche ſchlagen. Die Schlacht um die wirt⸗ 
ſchaftliche Zukunft des Staates iſt unmöglich auf den erſten 
Anhieb zu gewinnen. Darin unterſcheiden ſich ſolche Schlach⸗ 
ten von politiſchen. Man ſoll von uns nicht verlangen, daß 
wir ſie ſofort gewinnen und das noch dazu faſt ohne Armee 
und ohne Reſerven. Ein Hilfsmittel können die Vollmach⸗ 
ten werden, um die wir die beiden Kammern erſucht haben. 
Eine Anderung im Wortlaut oder Zeitraum dieſer Voll⸗ 
machten würde dieſe Waffe erheblich ſchwächen. 

Der Miniſter begründete dann die Erhöhung der Be⸗ 
ſteuerung der Beamtengehälter, die die höheren 
Gehälter mehr als die unteren belaſtet. Zuſammen mit dem 
geſamten finanziellen Geſundungsplan werde ſie den Aus⸗ 
gleich des Staatshaushaltes ermöglichen. Eine Reſerve 
für die Zukunft ſtellt die Sparſamkeitsaktion dar, 
die nicht nur Zeit, ſondern auch den guten Willen und die 
Zuſammenarbeit vieler Tauſend höherer Beamten erfor⸗ 
dere. Ferner müſſen die Elemente erfaßt werden, die 
meiſterhaft die Steuerbeſtimmungen umgingen und auf 
hoher Stufe lebten, gleichſam um das menſchliche Elend 
herauszufordern. (Beifall). Wenn aber durch zac dae; 
menarbeit aller Faktoren eine Beſſerung der Lage erz 
werden wird, dann werde man die fetzigen ER 
überprüfen und die niedrigeren Privat⸗ und Staats⸗ 
beamtengehälter wieder etwas erhöhen können. Zu die⸗ 
ſem Zwecke werden in den herauszugebenden Geſetzen als 
Höchſtdauer zwei Jahre angenommen. Der Miniſter 
zweifelt nicht, daß ſich die poſitiven Auswirkungen der 
Mafinahmen in dieſer Zeit zeigen werden. 

Zuletzt ſprach der Berichterſtatter Abgeoroͤneter Mie⸗ 
dzinſki von feinem Vizemarſchallplatz aus. Die Rede 
gipfelte in einem politiſchen Schlager. Die Stimme 
erhebend — beinahe drohend — warnte er vor der Verbrei⸗ 
tung des Unſinns, als ob „in unſerer Mitte irgend 
welche Machiavellismen betrieben wären“. 
Er erklärte feierlich, daß der Miniſterpräſident Koscialkow⸗ 
ſki dadurch, daß er an die Spitze der Regierung bes 


rufen wurde, nicht aufgehört habe, ein Oberſtlentnant zu 


ſein. „Wir ſind einig, nicht nur in dieſer Frage (der Voll⸗ 
rg fondern in jeder Hinſicht und überall. (Starker 
Beifall.) 

Schließlich wurde — am 29. Oktober abends 8 Uhr der 
Geſetzentwurf im Wortlaut des Regierungslagers in zwei⸗ 
ter und dritter Leſung vom Sejm angenommen. 


Memelwahl für gültia erklärt. 


Nach einer Meldung aus Kowno hat die Wahlkreis⸗ 
kom miſſion des Memelgebiets einſtimmig beſchloſſen, 
die einzige Beſchwerde, die ein Wähler von litauiſcher Seite 
gegen die Gültigkeitserklärung der Wahl eingelegt hat, ab⸗ 
zuweiſen und nicht an den Oberſten Gerichtshof weiterzu⸗ 
geben, weil die Erhebung der Beſchwerde den geſetzlichen Be⸗ 
ſtimmungen nicht entſpricht. Damit iſt auch der letzte Ein⸗ 
ſpruch erledigt. Die Wahlkreiskommiſſion beſchloß nun 
mehr, ſogleich die Gültigkeitserklärung der Wahl bekannt⸗ 
zugeben und den Gewählten die Abgeordͤnetenausweiſe zu— 
zuſtellen. 

Seit einigen Tagen weilt der Gouverneur des Memel⸗ 
gebiets, Kurkauskas, in Kowno. Im Zuſammenhaug 
mit ſeiner Anweſenheit und den dortigen Beſprechungen 
verlautet, daß der Memelländiſche Landtag auf den 6. No⸗ 
vember einberufen werden ſoll. Eine Beſtätigung an zu⸗ 


ſtändiger Stelle war bisher nicht zu erlangen. 


Umbildung des tſchechiſchen Kabinetts. 


Wie aus Prag gemeldet wird, hat der Tod des bis⸗ 


herigen tſchechiſchen Kammerpräſidenten Bradac zu einer 
Umgruppierung des tſchechoſlowakiſchen Kabinetts geführt, 
die man als einen Vorſtoß der tſchechiſchen Agrarier gegen 
die Linksparteien beurteilen kann. Der bisherige Miniſter⸗ 
präfident Malypetr übernimmt das Kammerpräſidium. 


An ſeine Stelle als Miniſterpräſident tritt der bisherige 


Landwirtſchaftsminiſter Dr. Hodza als erſter Slowake an 
dieſem Platz. Das ee ee übernimmt 
der agrariſche Abgeordnete Dr. Zadin a. Dem neuen 
Kabinett wird eine lange Pane nicht vorausgeſagt. 

Die Beſtallung Hodzas als Miniſterpräſident dürfte für 
die Pöſition des Außenminiſters Dr. Beneſch von nicht 
2 noer Bedeutung fein. Dr. Hodsa hat ſich ſeit je für 

ßenpolitiſche Fragen ſtark intereſſiert. Den Sudeten⸗ 


deutſchen iſt er dadurch bekannt, daß er ſchon vor Jahren 


als Schulminiſter die ſudetendeutſche Schulauto⸗ 


nomie verſprach, eine Zuſage, die er jedoch bis 5 nicht g 
eingelöſt hat. A 


Es warde recht viel Ver⸗ 


Der Miniſter führte 


Ne gnödige Frau! 


Ein jugendlich schöner, frischer Teint und widerstandsfähige Haut 
durch regelmässige Pflege mit 


NIVEA-CREME 


Ne in An und Tuben 2 


— 


0.40 - 2.60 


Neue Pläne zur Aufteilung Abeſſiniens. 


London ſagt: Nur private Anfichten ohne Zuſtimmung Englands. 


Aus London wird gemeldet: 

Die engliſche Preſſe berichtet in größter Aufmachung 
über die neuen Friedensverhandlungen, die von Laval 
ſeinerzeit eingeleitet, über das letzte Wochenende zwiſchen 
eugliſchen und franzöſiſchen Sachverſtändigen geführt wur⸗ 
den und jetzt den Anlaß für die Reiſe Hoares nach Genf 
gegeben haben. Aber in London werden die neuen Air 
regungen als „private Anſichten“ bezeichnet, die zwiſchen 
dem Referenten des Foreign Office für Abeſſinien, Peter⸗ 
fon, und ſeinem franzöſiſchen Kollegen vom Quai d'Orſay, 
St. Quentin, auf Grund italieniſcher Vorſchläge be⸗ 
ſprochen ſeien, keineswegs aber die volle Zuſtimmung der 
Engliſchen Regierung beſitzen. 

Dieſer Plan umfaßt die Abtretung der Provinz Oga⸗ 
den, des größeren Teils von Danakil ſowie eines klei⸗ 
nen Teils von Tigre mit Adua. Die heilige Stadt 
Akſum und die Provinz Harrar follen bei Abeſſinien 
bleiben. Dafür würde Abeſſinien in Form eines Korri⸗ 
dors einen Zugang zur See erhalten, und zwar entweder 
nach Zeila in Britiſch⸗Somaliland oder nach einem Punkt 
der Erythräaküſte. Der Negus ſolle einen italieniſchen 
Berater, die Provinzen italieniſche Gouverneure oder Ber 
rater erhalten. An Stelle der Armee ſolle eine Art Frem⸗ 
denlegion treten, die ganz oder teilweiſe italieniſch fein ſoll. 

Nach einer weiteren Meldung ſtehen der Annahme die⸗ 
ſes Planes diesmal die größten Schwierigkeiten nicht von 
ſeiten Muſſolinis, ſondern von ſeiten des Negus ent⸗ 
gegen. 

Kampfloſer Rückzug der Abeſſinier. 
Vor größeren Ereigniſſen an der Hanakil⸗Front. 

Nach einer Meldung aus Addis Abeba ſetzten ſowohl 
im Norden als auch im Süden die Italiener ihren Vor⸗ 
marſch auf den kampflos zurückweichenden Gegner fort. 
General Graziani ſtößt durch das wellige Hügelland von 
Ogaden in drei Kollonnen vor „ von 8109 Mal 9928 


das Tal des Webi Schebell und den D 
laug. General Graziaui beabſichtigt kon 
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Hochplateau von Gorahai vorzumarſchieren und den Ort 


als Baſis feines weiteren Vormarſches auszubauen. Der 
Fall von Gorahai wird in Kürze erwartet. 

An der Nordfront gehen die Italiener in kleinen 
Abteilungen, durch Zwei-Mann⸗Tanks gedeckt, vor. Ma⸗ 
kalle iſt noch nicht von den Italienern beſetzt. Während⸗ 
deſſen wirft das Oberkommando der Abeſſinier weitere 
Truppen in das ſüdlich von Makalle gelegene Bergland, auf 
das Maſſiv des Amba Aladj und in das Tembiengebirge, 
mo die erſte Hauptwiderſtandslinie ſein ſoll. 
Widerſprechende Berichte. 

Trotz widerſprechender italieniſcher Berichte behaupten 
die zuſtändigen abeſſiniſchen Militärkreiſe, daß die Abeſſinier 
den italienſchen Truppen allen „Erfolg“ auf der Nordfront 
kampflos überlaſſen hätten. Aus dieſem Grunde könnten 
auch die italieniſchen Meldungen, wonach die Abeſſinier bei 
den Kämpfen an der Nordfront bereits viele tauſend Mann 
verloren hätten, nicht richtig ſein. Der Negus halte, oft im 
Gegenſatz zu ſeinen Frontführern, an dem urſprünglichen 
Kriegsplan feſt, die Italiener ſo weit als möglich ins 
Innere des Landes hineinzulaſſen. 

Von der Danakil⸗Front wird gemeldet, daß ſich 
dort größere Ereigniſſe vorbereiten. Abeſſiniſche Verſtär⸗ 
kungen ſollen auf dem Muſſa Ali angeſetzt ſein, um die an 
dem Berge in Stellung befindlichen Italiener zurückzu⸗ 


werfen. Man ſpricht von etwa 40000 Irregulären, die den 


Auftrag haben ſollen, vom Süden aus in Erythräa einzu⸗ 
dringen. Für dieſe Truppen ſoll die Regierung alle irgend⸗ 
wie verfügbaren Kamele zuſammengezogen haben. 


Fliegervorſtoß ins Innere Abeſſiniens. 

Nach nichtamtlichen Meldungen aus Addis Abeba haben 
am Mittwoch morgen italieniſche Bombenflugzeuge 
die Stadt Debra Tabor im Norden Abeſſiniens, ungefähr auf 
der Mitte zwiſchen Adua und Addis Abeba und von beiden 
Orten JJV. ͤ ̃ ᷣ K..... 8 300 Kilometer entfernt, mit Bomben belegt. In 


Deutſches Reich. 


Schlageter⸗Forum für Düſſeldorf. 


Der Stabsführer der Reichsjugendführung, Lauterbacher, 
hat ſich im Einvernehmen mit dem Reichsjugendführer und 
den Düſſeldorfer Parteigenoſſen entſchloſſen, dem Direktor der 
Düſſeldorfer Kunſtakademie, Prof. Grund, den Auftrag zum 
Bau des Schlageter⸗Forums in der Golz⸗ 
heimer Heide zu erteilen. Damit iſt die Entſcheidung 
über die endgültige Ehrung des deutſchen Nationalhelden 
gefallen. Große parkartige Anlagen gruppieren ſich um eine 
„Straße des Lebens“, die an dem Schlageter⸗ 
Kreuz beginnt und ſich bis zum Rhein erſtreckt. Damit 
verbunden iſt eine Aufmarſchfläche für rund 600 000 Per⸗ 
ſonen, eine Ehrenhalle für die gefallenen Freiheits⸗ 
kämpfer, eine Jugendführerſchule und Jugendheim. Den 
Abſchluß am Rhein bildet ein großer Feuerturm als 
Gegenſtück zu dem . 


ATB und CB löſen ſich auf. 

Auf einer Tagung des Akademiſchen Turnbun⸗ 
des, die am vergangenen Sonntag in Berlin ſtattfand, 
Ward die a u flöſung des AX tene 8 


der Stadt ſoll eine große Panik entſtanden fein, weil man 
nicht erwartet hatte, daß ſich die Bombenflugzeuge ſo weit 
ins Innere des Landes vorwagen würden. Auch in Addis 
Abeba hat die Nachricht große Beſorgnis hervorgerufen. 


Eine Staffel italieniſcher Capronibombenflugzeuge warf 
Dienstag nachmittag über dem befeſtigten Platz Magalo, 
300 Kilometer ſüdöſtlich von Addis Abeba, Brandbomben ab, 
die einen großen Teil der Stadt in Brand ſteckten. Danach 
griffen die Flieger aus 50 Meter Höhe abeſſiniſche Stellun⸗ 
gen mit dem Maſchinengewehr an. Bei Gabri Darre ſollen 
5 Flieger ein Munitionslager in die Luft geſprengt 
haben 


Harrar geräumt! 
Ein mittelalterlicher Zug. 


Der Sonderkorreſpondent der „United Preß“ H. Elkins 
berichtet: 


Der bisher noch verbliebene Reſt der Garniſon Harrar, 
3000 abeſſiniſche Krieger, hat die alte Stadt nunmehr auf 
Beſehl des Generals Naſibu ebenfalls verlaſſen und be⸗ 
findet ſich auf dem Marſch nach Diigd fig a. Ihr 
Auszug aus Harrar war ein ganz außerordentliches Schau⸗ 
ſpiel. Ich glaubte mich von einer „Zeitmaſchine“ in graue 
Vorzeiten verſetzt, als ich dieſen regelloſen Rieſenſchwarm 
wilder Krieger in einer Staubwolke dahintrotten ſah. Die 
Abeſſinier trugen ihre Speere nicht auf den Schultern, ſon⸗ 
dern ſchleppten fie im Schmutze hinter ſich her. Den Büffel⸗ 
hautſchild trug jeder Krieger auf eine andere, möglichſt be⸗ 
queme Weiſe. Man ſah einige Männer auf Maultieren 
reitend, einige andere auf Eſeln, die Maſſe der übrigen 
cilte in dem merkwürdig haſtenden Schlenderſchritt der 
Abeſſinier dahin, ab und zu ſah ich Stammeshäuptlinge, in 
rot⸗, grün⸗ und goldfarbenen Gewändern auf Mauleſeln 
reitend, umgeben von den buntſcheckigen Gruppen der Leib⸗ 
wächter. Der mittelalterliche Anblick dieſes Zuges, deſſen 
Marſchtempo durch dazwiſchengeratenes Vieh und Laſteſel 
treibende . wurde, ver⸗ 
ſtärkte ſich an atz ö ‚moderner 
Laſtkraftwagen, zwiſe hen € 
modern ausgerüſtete Soldaten oder auch Munition, anderes 
Kriegsgerät und Lebensmittel zur Front transportierten. 


Ich genoß den Anblick dieſer wilden Kriegerſcharen auf 
einer Fahrt durch die Umgebung Harrars, die mich durch 
eine ſruchtbare und bezaubernd ſchöne, echt afrikaniſche 
Landſchaft führte. Rechts und links dehnten ſich Getreide⸗ 
felder und Kaffeepflanzungen, die die reichſte Ernte ſeit 
Jahren trugen. Längs der Straße ſpielten Paviane lär⸗ 
mend, ohne ſich von dem Waffengeklirr weiter ſtören zu 
laſſen. Galla⸗ und Somalifrauen kamen vorüber, Krüge 
voll des hier ſo koſtbaren Waſſers auf dem Kopf tragend, 
andere waren unweit der Straße mit Holzſchneiden be⸗ 
ſchäftigt. Sie alle ſchienen nicht ſonderlich beſorgt zu ſein 
über die Kriegsgefahren, die hinter der ſüdwärts ragenden 
Bergkette drohen, wo abeſſiniſche Flugzeugabwehrpoſten mit 
ſchußbereiten Kanonen und Maſchinengewehren ruhelos auf 
die feindlichen „Vogelmenſchen“ und ihre todbringende La⸗ 
dung warten. Aber die Ruhe der Eingeborenen iſt nur 
Schein. Trommelſignale, der geheimnisvolle Telegraph 
Afrikas, haben auch in dieſe friedlichen Gefilde tägliche 
Nachrichten über die fern im Süden tobenden Kämpfe 
getragen, und die meiſten jener Bauernfrauen wiſſen ver⸗ 
mutlich, daß ein Weichen der abeſſiniſchen Front die Welle 
des Krieges ſehr bald hierher tragen würde. 


In Harrar ſelbſt, einer der älteſten Städte der Welt, 
herrſcht eine unbehaglich wirkende Stille, nachdem die 
kampffähigen Männer ausgezogen und nur Greiſe, Frauen 
und Kinder zurückgeblieben ſind. Zum Schutze der Stadt 
find dort nur noch einige wenige Krieger und auf eigene 
Fauſt kämpfende Scharfſchützen. 

uf alten Mauern wachen die Scharfſchützen, die die 
Verteidigung Harrars bis zum Tode geſchworen haben, mit 
ihren im Sonnenſchein glänzenden, täglich ſorgfältig ge⸗ 
reinigten Gewehren im Arm Tag und Nacht und warten 
auf den Feind. 


In Würzburg fand am Sonntag eine Tagung des GE TE GETRETEN 
Kartellverbandes farbentragender katholiſcher 
Studentenverbindungen ſtatt, auf der die Auflöſung des 
Aktiven⸗Verbandes beſchloſſen wurde. Auflöſung oder 
Nichtauflöſung der einzelnen Verbindungen bleibt dieſen 
ſelbſt überlaſſen. 


Mitgliederſperre beim Reichsverband 
Deutſcher Offiziere e 
Der Reichsverband Deutſcher Offiziere hat die am 
Auguſt d. J. verfügte Sperre der Mitgliederaufnaßme 
n Neu aufzunehmende Mitglieder haben fortan 
neben der Verſicherung ariſcher Abſtammung die Veryflich⸗ 
tung abzugeben, dem Nationalſozialiſtiſchen 
Staate und ſeinem Führer Gefolgſchaft zu 


leiſten. 
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Waſſerſtandsnachrichten. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 31. Oktober 1935. 
Krakau — 1,20 (— 0,76), Zawichoſt + 1,70 (+ 750058 Warſchau 


1 Cum f 0 „Thorn + 1,08 ( 0,98) 
beten 85 900 ＋ 089 Eul 99 05 0.824.070, Graudenz + 1.00 


80. . + 1,20 Te 122 + 0,34 (+ 0,3), 
ie u 8 Aa 0 SE Eintage, 15 2.40 (＋ 2.40). Kid ane er 
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Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original » Artikel iſt nur mit ausdruck⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſtichert. 


Bromberg, 31. Oktober. 
Mild und trocken. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
überwiegend heiteres, trockenes und mildes Wetter an. 


Allerheiligen — Allerſeelen. N 


Markus Agrippa, ein Günſtling des Kaiſers Auguſtus, 
baute dem Jupiter Vindex und dem Auguſtus zu Ehren 
wegen des bei Aktium über Antonius gewonnenen Sieges 
ein Meiſterwerk der Architektur, das man Pantheon nannte, 
ſei es, weil es die Geſtalt des Himmels nachahmte, der nach 
Meinung der Heiden den Sitz aller Götter umfaßte, oder 
daß das Gebäude Bildſäulen der verſchiedenen Götter auf⸗ 
nehmen ſollte. Es iſt eine Rotunda, ſo hoch als weit, näm⸗ 
lich 137 Fuß, hat weder Pfeiler noch Fenſter, und bekommt 
ſein Licht von oben durch eine große Offnung. Als Theodo⸗ 
ſius der Jüngere 408 den morgenländiſchen Kaiſerthron 
bestieg, ließ er die Götzentempel ſchleifen, während ſein 
Oheim Honorius ſich im Abendlande begnügte, fie bloß zu 
ſchließen, aber als Denkmäler der alten Herrlichkeit des 
Reichs ſtehen zu laſſen. Allmählich bei dem ſicheren Fort⸗ 
ſchritt des Chriſtentums wandelte man Götzentempel durch 
liturgiſche Reinigung und Weihung in Gotteshäuſer um. 
So ließ Biſchof Bonifatius IV. das Pantheon reinigen und 
im Jahre 607 unter dem Namen Marien und aller 
Märtyrer weihen. Die Kirche hieß St. 
ad Martyres, und die Feierlichkeit geſchah am 13. Mai. 
Seitdem ſpäter 731 Biſchof Gregorius III. von Rom in der 
Peterskirche eine Kapelle zu Ehren Aller Heiligen 
weihte, kam der Gedanke, das Gedächtnis aller ſeligen über⸗ 
winder und Märtyrer beſonders zu begehen, mehr und mehr 
empor. Seit dem Beſuche Biſchof Gregors IV. in Frank⸗ 
reich, zur Zeit Ludwigs des Frommen 837, verbreitete ſich 
das Feſt auch in Frankreich und immer weiter, ſo daß es 
allgemein wurde. 

Der Urheber der Feier des Allerſeelentages 
oder der Commemoratio omnium fidelium defunctorum iſt 
der Abt Odilo von Clug ny um das Jahr 1000 n. Chr. 
Geburt. Erſt wurde es nur in den Klöſtern der Clu⸗ 
niacenfer, und zwar am 1. November gefeiert; dann ging es 
auf die ganze abendländiſche Kirche über, ohne daß jedoch die 
Feier ſamt ihrer Art und Weiſe vollſtändig und durch⸗ 
greifend angeordnet und geordnet wäre. Der Tag nach 
Allerheiligen heißt nun Allerſeelentag, und der katholiſche 
Gläubige gedenkt acht Tage lang der Seelen im Fegfeuer 
mit Gebet und Almoſen. 


$ Die nächſte Stadtverordnetenſitzung findet am 
Donnerstag, dem 7. November d. J. ſtatt. Auf der Tages⸗ 
ordnung ſteht u. a. die Feſtſetzung des Kommunalzuſchlages 
zur Gewerbeſteuer, zu den Staatsabgaben von der Her⸗ 
ſtellung und vom Verkauf alkoholiſcher Getränke, zur 
eg Einkommen⸗ und zur Grund⸗ und Gebäude⸗ 
ſteuer. 

5 Dringende Warnung. Es wird ſoeben bekannt, daß 
in Bromberg und Umgegend wiederum Agenten umgehen, 
die angeblich im Auftrage eines belgiſchen Intereſſenten 
deutſche Kriegsanleihe forderungen zum 
doppelten Kurs (wahrſcheinlich Nennwert) aufkaufen. Wir 
brachten bereits in unſerer Ausgabe vom 1. 8. 35 eine 
dringende Warnung vor gewiſſenloſen Elementen, die ſich 
in dieſer Weiſe betätigen. Es muß jetzt wiederholt vor 
dem Verkauf von Kriegsanleihe an Agenten gewarnt 
werden. 

Die Verbreitung der Elektrizität im Haushalt in 
Polen. Nach einer Statiſtik des polniſchen Städteverban⸗ 
des hatten von einer Geſamtzahl von 618 000 ſtädtiſchen 
Wohnhäuſern in Polen 233 000 elektriſchen Anſchluß und 
40 000 Gasanſchluß. Darunter befinden ſich ſowohl ſolche 
Gebäude, in denen ſich in allen Wohnungen Elektrizität be⸗ 
findet, als auch ſolche, in denen nur ein Teil der Wohnun⸗ 
gen oder ſogar nur eine einzige Wohnung mit Elektrizität 
ausgeſtattet iſt. Von der Geſamtzahl der ſtädtiſchen Be⸗ 
völkerung Polens, die in runden Summen 8,4 Millionen 
Seelen ausmacht, wohnen in Gebäuden, die elektriſches Licht 
haben, 5,03 Millionen Perſonen und in Gebäuden mit Gas⸗ 
anſchluß 1,62 Millionen Perſonen. Somit benutzt etwas 
über zwei Drittel der ſtädtiſchen Bevölkerung Polens 
elektriſches Licht und über ein Drittel der Gebäude verfügt 
über elektriſche Anlagen. 

Ein Kind durch eine Bohne erſtickt. Einen 
ungewöhnlichen Tod fand die dreijährige Chriſtine Ko⸗ 
walkowſka, Tochter eines Arbeitsloſen, in Schönhagen 
(Zimne Wody) wohnhaft. Das Kind ſpielte mit Bohnen, 
von denen es eine in den Mund nahm. Die Bohne blieb 
dem Kinde in der Kehle ſtecken, und die Eltern bemühten 
ſich, dieſe zu entfernen, was jedoch nicht gelang. Erſt am 
nächſten Tage brachten die Eltern das Kind zu einem Arzt, 

der Zuſtand bereits lebensgefährlich war. Im Treppen⸗ 
=. auf dem Wege zur Wohnung des Arztes verſtarb das 

ind in den Armen der Mutter. g 

Die Unſicherheit in den Straßen Brombergs. Wir 
hatten in der letzten Zeit Gelegenheit, auf die Unſicherheit 
in den Straßen Brombergs hinzuweiſen. Überfälle und 
Straßenraub an hellem Tage oder in den frühen Abend⸗ 
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ſtunden konnten durchgeführt werden. Und wieder iſt ein 
ſolcher Straßenraub zu melden. Gegen 7 Uhr abends 
kehrte die Frau Staniſtawa Blaſzak, Bahnhofſtraße 26, 
aus der Stadt nach Haufe zurück. Als ſie in das Hausflur 
trat, ſpvang ein junger Mann auf ſie zu, entriß ihr die Hand⸗ 
taſche und floh. Die Frau eilte hinter ihm her und machte 
auf den Dieb aufmerkſam. Mehrere Perſonen und ein Po⸗ 
liziſt, der des Weges kam, verfolgten den Täter und konnten 
ihn ſchließlich feſtnehmen. Die Handtaſche, in der ſich 300 
Zloty befanden, wurde der Eigentümerin zurückerſtattet. 
Der Täter, der 2 jährige Edmund Michalek, Adlerſtraße 
(Orka) 37 wurde ins Gerichtsgefängnis eingeliefert. 

3 Im Kino „Adria“ läuft zurzeit ein deutſcher Film, 
der ſich eines ausgezeichneten Rufes mit Recht erfreut. 
Es handelt ſich um den Film „Hohe Schule“. Der Er⸗ 
folg des Films iſt gewährleiſtet durch die hervorragenden 
darſtelleriſchen Leiſtungen, ganz beſonders durch das Talent 
von Rudolf Forſter und Angela Salokker. 
Gerade das Spiel dieſer beiden weiß die Zuſchauer zu 
packen. — Ein netter Zeichenfilm ergänzt das Programm. 

§ Der betrügeriſche „Rechtsanwalt“. Im Verlaufe der 
Unterſuchung gegen den ſogenannten Rechtsbeiſtand Alexan⸗ 
der Lipinſki, über deſſen unerhörte Betrügereien wir 
bereits mehrfach berichteten, kommen immer neue Betrugs- 
fälle an das Tageslicht. So hat man jetzt feſtgeſtellt, daß 
der Rechtsbeiſtand ſich immer großartig als „Rechtsanwalt“ 
ausgab. Es iſt erſtaunlich, welch einen ungeheuren 
Klientenkreis der Mann gehabt haben muß. Noch 
erſtaunlicher iſt, daß intelligente Perſonen auf 
fragwürdige Empfehlungen hin den Herrn aufgeſucht haben, 
um ſich von ihm beraten zu laſſen. In Wirklichkeit lief die 
Beratung ſtets darauf hinaus, daß Lipinſki Geldbeträge 
einkaſſierte, ohne etwas für die Klienten zu tun. Aber 


nicht nur, daß der Schwindler die Perſonen um die An⸗ 


zahlungen gebracht hat, ſo hat er dadurch, daß er 
wichtige Termine verſäumte und unbeachtet ließ, 
ſeinen Klienten großen Schaden zugefügt, indem ihre be⸗ 
rechtigten Forderungen ein für allemal verfielen. 

§ Fahrraddiebſtahl. Eine Dorfbewohnerin aus dem 
Kreiſe Schubin war am Dienstag mit einem Fahrrad nach 
Bromberg gekommen, um hier einen Termin wahrzuneh⸗ 
men. Sie glaubte, daß vor dem Gerichtsgebäude das Rad 
ſicher ſei und ließ es dort unbeaufſichtigt ſtehen. Als ſie 
nach einiger Zeit das Gericht verließ, war das Rad natür⸗ 
lich verſchwunden. Glücklicherweiſe hatten Kriminalbeamte 
erfahren, in welcher Richtung der Dieb mit ſeiner Beute 
entflohen war und konnte ihn in der Verl. Rinkauerſtraße 
erreichen, als er in das Haus Nr. 6 eilte und das Rad im 
Keller verſchwinden laſſen wollte. Das Rad wurde der 
rechtmäßigen Eigentümerin übergeben, während der Dieb 
in das Gerichtsgefängnis eingeliefert wurde. 

$ Unbekannte Täter verſuchten in einer der letzten 
Nächte in das Forſthaus Brenckenhoff (Bocianowo) einzu⸗ 
dringen. Sie warfen mit Steinen das Fenſter eines Zim⸗ 
mers ein und wollten dann die Scheibe herausnehmen, 
wahrſcheinlich um einzuſteigen. Als die Frau des Förſters, 
die allein zu Hauſe war, Licht machte und Alarm ſchlug, 
flohen die Täter. a 

§ Ein Falſchſpieler, der verſchiedene Perſonen durch 
das bekannte Dreiblattſpiel geſchädigt hatte, wurde durch die 
Polizei feſtgenommen. 


Vereine. Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Ortsgruppe Zempelburg (Sepölno), Mitgliederverſammlung, Sonn⸗ 
abend, den 2. November 1935, um 19 Uhr im Vereinslokal. 7709 


Geflügelzüchterverein: Sitzung Sonnabend, 2. Nov., 20 Uhr, Wichert. 
.. 


Argenan (Gniewkowo), 30. Oktober. Dem Landwirt 
Eduard Frey aus Argenau wurden von unbekannten 
Dieben aus der Feldſcheune zwei Räder und eine Wagen⸗ 
achſe geſtohlen. Die Räder wurden heute morgen in 
einem Graben aufgefunden. 

Crone (Koronowo), 
Görſki in Alt⸗Jaſchiniez wurden 15 Gänſe und 50 Hühner 
geſtohlen. Die Gänſe hatte G. am Vortage gekauft. 

ex Exin (Kſynia), 31. Oktober. Der letzte Wochen⸗ 
markt war ſehr belebt. Eier koſteten die Mandel 
1,40 Zloty, Butter wurde mit 1,40—1,50 Zloty bezahlt. Auf 
dem Schweinemarkt herrſchte dagegen wenig Betrieb. 
Ferkel wurden mit 16—22 Ztoty das Paar gehandelt. 

ss Mogilno, 31. Oktober. Zu der am vergangenen 
Sonntag im Deutſchen Vereinshauſe einberufenen außer⸗ 
ordentlichen Verſammlung der Deutſchen Ver⸗ 
einigung waren 80 Mitglieder erſchienen. Mit dem 


Liede „Sachs, halte Wacht“ und einem Gedicht wurde die 


Verſammlung eingeleitet. Vg. Adolf Tetzlaff eröffnete 
im Namen des Vorſtandes die Verſammlung und gedachte 
des verſtorbenen erſten Vorſitzenden der Ortsgruppe, 
Kameraden Julius Thomezek. Die Verſammelten ehrten 
den Verſtorbenen durch Erheben von den Plätzen. Als 
neuer Vorſitzender der Ortsgruppe wurde einſtimmig Vg. 
Udo Roth⸗Twierdzin gewählt. Nach Beſprechung ver⸗ 
ſchiedener Tagesfragen wurde die Verſammlung mit dem 
„Feuerſpruch“ geſchloſſen. Die Jugendgruppe hielt dann 
einen Kameradſchaftsabend ab, zu dem auch Kamerad 
Hoffmann ⸗Inowroeckaw erſchienen war. 

ss Mogilno, 30. Oktober. Der Arbeiter, der den Knecht 
Janik mit dem Meſſer ſchwer verletzte, worüber wir be⸗ 
richteten, iſt von Landwirten feſtgenommen und der hieſigen 
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28. Oktober. Dem Landwirt 


Polizei ausgeliefert worden. Der Täter iſt der 37jährige 
Antoni Kalatis aus Byezyny, Kreis Chrzanow. 

O Pudewig (Pobiedziſka), 30. Oktober. Dem Land- 
wirt Schwarzkopf in Biskupitz wurden fortgeſetzt 
einige Nächte hindurch Futterrüben geſtohlen. Nachdem er 
auf dem Felde zwei Nächte gewacht hatte, hatte er das 
Glück, den Dieb zu ſtellen. Der Dieb riß aber aus und 
ließ den vollgepackten Sack mit den Rüben und auch das 
Fahrrad zurück und verſchwand in der Dunkelheit. — Dem 
Arbeiter Szymkowiak von hier wurden ſechs Zentner 
Kartoffeln aus der Miete geſtohlen. 

e Sabke (Sadki), Kreis Wirſitz, 30. Oktober. Dem Be⸗ 
ſitzer Wachholz in Hermannsdorf wurde in der Nacht 
verſchiedenes Handwerkszeug geſtohlen. Von unbekannten 
Dieben wurde ferner in der Nacht bei dem Beſitzer Oskar 
Mähling Wäſche, Speck, Schinken und Wurſt geſtohlen. 
Langfingern gelang es, dem Arbeiter des Beſitzers Teske 
aus Anieliny auf dem Markte in Nakel 35 Zloty aus der 
Taſche zu ziehen. Unbekannte Diebe beſuchten des Nachts 
den Hühnerſtall des Beſitzers Winiſcheſki in Dembowo 
und ſtahlen 13 Gänſe und 10 Hühner. 


ss Strelno, 27. Oktober. Im Miraddzer Walde fand der 


hieſige Arbeiter Tomaſz Jedrzejezak ein Pracht⸗ 
exemplar unter den Steinpilzen. Der Pilz war 
29 Zentimeter hoch und wog 1% Pfund. 
betrug % Meter und der des Stiels 21 Zentimeter. 


ss Witkowo, 30. Oktober. In der letzten Stadt ⸗ 
verordnetenſitzung wurde einſtimmig der hieſige 
Bankdirektor Stan. Gaworzewſki zum Bürger⸗ 
meiſter unſerer Stadt und Mikokaj Cegielſki mit 
Stimmenmehrheit zum Stellvertreter gewählt. Zur Kennt⸗ 
nis genommen wurde, daß die Stadt eine nicht rückzahl⸗ 
bare Anleihe von 2000 Zloty aus dem Arbeitsfonds für 
den Bau des Viehmarktplatzes erhalten hat. Der ehemalige 
kommiſſariſche Bürgermeiſter Eugenjuſz Michalik hat 
gegen die Stadt eine gerichtliche Klage eingereicht, worin 
er für elf Monate eine 15prozentige Kommunalzulage von 
ca. 400 Zloty verlangt. Die Verſammlung lehnt dieſe 
Forderung ab. Beſchloſſen wurde, dem jetzigen Bürger⸗ 
meiſter mit Rückſicht auf die ſchwierige finanzielle Lage der 
Stadt ein monatliches Gehalt von nur 50 Zloty zu zahlen. 


+ Wirſitz (Wyrzyſk), 29. Oktober. Die hieſige Orts⸗ 
gruppe der Deutſchen Vereinigung veranſtaltete am 
letzten Sonntag im Saale des Herrn Pazzderſki in Netzthal 
(Oſiek) ein Erntefeſt, das trotz der ſchlechten Wege gut 
beſucht war. Etwa 200 Volksgenoſſen füllten den geräu⸗ 
migen Saal. Mit dem Einmarſch der Gefolgſchaft Netzthal 
mit Erntekrone und Erntegeräten begann der offizielle Teil 
der Veranſtaltung. Nach dem gemeinſam geſungenen Lied 
der Auslanddeutſchen begrüßte Vg. Seelert die Erſchiene⸗ 
nen. Es folgte der Vortrag von Liedern und Gedichten. 
Über den Sinn des Erntedanktages ſprach Vg. Krüger⸗ 
Eichfelde, deſſen markige Worte bei allen Anweſenden volle 
Anerkennung fanden. Im Mittelpunkt des Abends ſtand 
das Laienſpiel „Liſel Stein“, ein Spiel aus der Notzeit der 
deutſchen Bauern. Es fand ebenſo Beifall wie das Märchen⸗ 
ſpiel „Die Roggenmuhme“. Nach einem Schlußwort des 
Kameraden Kempf und dem gemeinſam geſungenen 
Feuerſpruch folgte ein gemütliches Beiſammenſein. Zahl⸗ 
reich eingegangene Spenden ermöglichten die Aufſtellung 
eines eigenen Büfetts, eine Verſteigerung und den Ver⸗ 
kauf von Wundertüten mit allerlei Überraſchungen. 

ss Zuin, 31. Oktober. In der Nacht zum Sonntag 
brachen Diebe in den Stall des Landwirts Weißbrodt in 
Sadebnn, ſchlachteten ein Schwein an Ort und Stelle und 
verſchwanden ſpurlos mit der Beute. 


Aus Kongreßvolen und Galizien. 
Zigeuner wählen einen König. 


In der Umgebung von Biala fand dieſer Tage eine 
große Zigeunerverſammlung ſtatt. Es hatten ſich Zigeuner⸗ 
gruppen aus den verſchiedenſten Gebieten Polens zuſammen⸗ 
gefunden, um einen König zu wählen. Gewählt wurde der 
Häuptling der Zigeuner des Warſchauer Bezirks, Alexander 
Kwiek. Die Polizei hatte mit den bei derartigen Wahlen 
beinahe unvermeidlichen Streitigkeiten und Schlägereien 
gerechnet und ihre Vorbereitungen getroffen. Diesmal ver⸗ 
lief die Wahl aber ganz friedlich 
Eiſenbahnunglück bei Lodz. 

Auf der Strecke Lodz—Zgierz fuhr ein Güterzug auf 
einige auf dem Gleiſe ſtehende Waggons mit voller Fahrt 
auf. 18 Waggons wurden zertrümmert. Von dem Zug⸗ 
perſonal wurden einige Perſonen verletzt, ein Bremſer ge⸗ 
tötet. Der Unfall iſt auf die ungewöhnliche Art vor ſich ge⸗ 
gangen, daß ein vorher fahrender Zug einige Waggons auf 
der Strecke verlor, ohne daß das Begleitperſonal davon 
etwas merkte. 
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Bromberg, den 31. Oktober 1935. 
Herm. Boettcher u. Frau. 
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Von der Reise zuruck 
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Dr. Dziembowski 
Empfange jetzt Gdanska 16, l. Etage. 
Deutſche Vereinigung 


Ortsgruppe Bromberg 
bietet ihren Mitgliedern erneut die Gelegenheit 


Kochen bade Kühen u. Handarbeit 


abends) zu erlernen. 


Anfragen u. un bis zum 31. Oktober 
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Stil-u, neuzeitlichen Gardinen 


von Montag, dem 4. bis Sonnabend, dem 16. November d. d. 
in unserem Geschäftshause 3. Etage. 


Die vielen wunderschönen Modelle von Gardinen, Dekorationen, Stores 
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und Dekorations - Stoffen wirken imponierend. 
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2. Blatt. 


Pommerellen. 


31. Oktober. 


Graudenz (Grudziadz). 

Eine entomologiſche Ausſtellung 

iſt zurzeit noch bis zum Sonntag im Turnſaale der ſtaat⸗ 
lichen Volksſchule, Ecke Pohlmannſtr. (Mickiewicza)—Bör⸗ 
genſtraße (Sienkiewieza) zu beſichtigen. Die Schau enthält 
nicht weniger als 15 000 Schmetterlinge, Käfer und ſonſtige 
Inſekten aus Polen, ſowie 9000 ſolcher Exemplave aus Bra⸗ 
ſillen. Neben dieſen Ausſtellungsobjekten ſind noch eine 
größere Anzahl exotiſcher Vögel, Schädel und Felle von 
Raubtieren, Schmuckſachen, bei denen Käfer und Schmetter⸗ 
linge aus Braſilien zur Verwendung gekommen find, und 
noch manches andere vertreten, * 


x Sein nächſtjährigts Arbeitsprogramm beſprach der 
Verſchönerungsverein in ſeiner letzten Vorſtandsſitzung. 
Der Vorſitzende, Inſpektor Wodwud, legte den Plan 
des umbaues des Reſtaurationsgebäudes des Vereins vor. 
Vorgeſehen ſind auch eine neue Umzäunung, eine Ver⸗ 
ſtärkung der Stützmauern im Garten, die Aufſtellung neuer 
Bänke und Abfallkörbe; ferner die teilweiſe Ausſtattung 
des „Botaniſchen Gartens“ mit Pflanzen nebſt Namens- 
täfelchen, die Ausſchreibung der Pachtung für das Grund⸗ 
ſtück des Vereins ſowie für den Erwerb bzw. die Pachtung 
des Weichſelbadeſtrandes. Weiter ſieht der Tätigkeitsplan 
die Weiterveranſtaltung des Balkonſchmuckwettbewerbes, die 
Ausbeſſerung und Neuſtreichung von Bänken ſowie die Ein⸗ 
leitung der bereits lange geplanten, aber immer wieder 
noch unterbliebenen Umgeſtaltung des Getreidemarktes 
(Plac 23⸗go Styeznia) in bezug auf ſeine gärtneriſchen An⸗ 
lagen vor. Um den Mitgliedern die Zahlung der Beiträge 
zu erleichtern, beſchloß der Vorſtand deren monatliche Ein⸗ 
ziehung (anjtatt bisher vierteljährlich). 0 

x Straßenunfall. Am Dienstag wurde in der Pohl⸗ 
mannſtraße (Mickiewicza) Boleſtaw Kaczmarezyk, 
Courbisreſtraße (Kosciuſzki) 14, als er aus dem Torweg 
eines Hauſes herausfuhr, von einem Auto angefahren und 
zu Boden geworfen. Zum Glück kam der Radfahrer ohne 
Verletzungen davon, ſein Fahrzeug allerdings wurde nicht 
unerheblich beſchädigt. ia 

x Schutz den wilden Schwänen! In der letzten Ver⸗ 
ſammlung des Ortsvereins Graudenz des Pommerelliſchen 
Landeskundlichen Vereins wurde u. a. beſchloſſen, dem 
pommerelliſchen Wojewoden die Bitte vorzutragen, er möge 
ein Verbot des Schießens der wilden Schwäne erlaſſen. 
Dieſe inteveſſanten und leider ſchon jo ſelten gewordenen 
Bögel gehören gegenwärtig bereits zu den Überreſten der 
pommerelliſchen Fauna. * 

— 


Thorn (Torun) 
Zwei Sitzungen des Kreisrates in Thorn. 

8 Im Sitzungsfaal der Thorner Kreisſtaroſtei fanden 
hintereinander zwei Sitzungen des Kreisrates unter dem 
Vorſitz des Kreisſtaroſten Ludomir Skörewicz ſtatt. 

Die erſte Sitzung war den Wahlen der Mitglieder für 
den Rat des Wojewodſchaftslandtages gewidmet. Einge⸗ 
reicht wurden drei Kandidatenliſten, von denen eine aus 
formalen Gründen für ungültig erklärt wurde. Gewählt 
wurden: Wiktor Barmwicki, Bürgermeiſter der Stadt, 

Landwirt Jan Kaminjkir Przeczuo und Landwirt Jözef 
Gniota aus Schmolln. Zu Stellvertretern wählte man: 
Karol Stamirowiti, Bürgermeiſter der Stadt Podgorz, Poſt⸗ 
vorſteher Daniel Szpica⸗Podgorz und Landwirt Wladyſtaw 


Heute früh 10 Uhr entſchlief plötzlich und unerwartet 
an Herzſchlag mein lieber Mann, unſer guter Vater, der 


Kaufmann 


Paul Fucks 


im Alter von 55 Jahren. 
In tiefer Trauer 
Helene Fucks und Kinder. 


Torun, den 30. Oktober 1935. 


12 Uerdlaung am Sonnabend, dem 2. November, mittags 
2 Uhr, von der Halle des altſtädt. evang. Friedhofs aus. 


Aichdeden⸗ neberpürfe 


in Leinen, Baumwolle, Gobelin, 8 
Reiche Auswahl. 708 n. Silke. 


W. Grunert, Lorun, Szerola 3. 130 
Fünt. schnelderin] Deulſches Heim. 


ſucht ab ſof. Stellung] Gut bürgerlicher ego 
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Kaufe Gold und Silber Stadt und L 


H. Hoffmann, Gold- 
ſchmiedemſt., Pielary12 
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1935, 
Heim: 
Einmaliges Gaitipiel 
jühne Bacheſtr. (Strumytowa) 8. 
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Eintrittskarten 
bei Juſtus Wallis 

Szeroka 34. Tel. 1469. 

|Stammpläse werden | Sup.⸗Verw. Pfarrer Herr» 

7697 bis 4. Nov. freigehalten | mann» Podaorz. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Freitag, den 1. November 1935. 


Dorenda⸗Ottlotſchin. Sie Sitzung endete mit der Ver⸗ 
leſung des Protokolls aus der vorangegangenen Sitzung. 

In der ſich anſchließenden zweiten Sitzung teilte der 
Kreisſtaroſt einleitend mit, daß Herr Staniſtaw Dabrow⸗ 
ſki aus Rudak infolge dienſtlicher Verſetzung in den Kreis 
Briefen (Wabrzeino) ſeinen Poſten als Mitglied des Kreis: 
rates niedergelegt hat. Sodann wurden auf Antrag des 
Rats Czarniecki im Protokoll der vorigen Sitzung zwei 
Verbeſſerungen vorgenommen. Den dritten und letzten 
Beratungsgegenſtand bildete die Angelegenheit der Über⸗ 
nahme in die Verwaltung des Kreisausſchuſſes von 1720 
Metern des militäriſchen Weges bei dem Dabrowſki⸗Fort 
in Rudak. Dieſe Vorlage wurde mit Rückſicht darauf, daß 
die zur Verfügung ſtehenden Mittel nicht einmal für die 
Unterhaltung der übrigen Wege ausreichen, einſtimmig ab⸗ 
gelehnt. * * 


1 E In weiterem Anfteigen begriffen, betrug der Waſſer⸗ 
ſtand Mittwoch früh am Thorner Pegel 0,98 Meter über 
Normal, mithin um 12 Zentimeter mehr als am Vortage. — 
Im Weichſelhafen trafen ein: Schlepper „Spöldzielnia 
Billa” mit einem leeren Kahn aus Ciechbeinek und Schlep⸗ 
per „Wanda“ mit einem beladenen und zwei leeren Kähnen 
aus Danzig. Es ſtarteten: die Perfonen- und Güter⸗ 
dampfer „Goniec“ bezw. „Staniſtaw“ und Schlepper „Lu⸗ 
becki“ mit einem beladenen und zwei leeren Kähnen, auf 
der Strecke Danzig — Warſchau die Paſſagier⸗ und Güter⸗ 
dampfer „Mickiewicz“ und „Eleonora“. 1 

AE Apotheken⸗Nachtdienſt von Donnerstag, 31. Oktober, 
abends 7 Uhr, bis Donnerstag, 7. November, morgens 9 
Uhr einſchließlich, ſowie Tagesdienſt am Freitag, „Allerheili⸗ 
gen“ (Freitag, 1. November) und am Sonntag, 3. Novem⸗ 
ber, hat die „Central-Apotheke“ (Apteka Centralna), Cul⸗ 
merſtraße (ul. Eheminifa) 6. Fernſprecher 2043. Ber 

+ Rekruten⸗Abſchiedsfeier. Der Ruder⸗Verein „Thorn“ 
verabſchiedete neulich abend im „Deutſchen Heim“ ſieben 
aktive Mitglieder, die zum Heeresdienſt einberufen ſind. 
Der erſte Vorſitzende Laengner richtete an die zu⸗ 
künftigen Marsjünger ermahnende Worte, ihre Pflichten 
als polniſche Staatsbürger deutſcher Nationalität aufs ge⸗ 
wiſſenhafteſte zu erfüllen und als Soldaten Ehre für ſich 
einzulegen. Der Feierſtunde ſchloß ſich ein geſelliges Bei⸗ 
ſammenſein an. 9 * 

= Seit Sonntag mittag vermißt wird der 13 Jahre 
alte Jan Zalewſki, Bergſtraße (ul. Podgörna) 45. Die 
Polizei hat die Suche nach dem Knaben aufgenommen. 280 


rn TE en 


Konitz (Chojnice) 

tz Die Ortsgruppe Konitz des Verbandes Deutſcher 
Katholiken führte im Hotel Engel eine gut beſuchte 
Marienfeier durch. Nach dem Eröffnungsliede be⸗ 
grüßte der Vorſitzende Komiſchke die Verſammlung und 
beſonders die erſchienenen Geiſtlichen. Sprechchöre, Ge⸗ 
ſänge und Deklamationen wechſelten miteinander ab und 
dann verlas Fräulein Ruhnke „Die Geſchichte des Roſen⸗ 
kranzes“. Mit einem Liede wurde die Feier geſchloſſen. + 

tz Die Tiſchlerinnung hielt im Reſtaurant Loch ihre 
Quartalsverſammlung ab. Das Protokoll der letzten 
Sitzung wurde verleſen und ein Bericht über die Export⸗ 
arbeit erſtattet. Es wurde beſchloſſen, die Lehrzeit auf 3% 
Jahre feſtzuſetzen und 17 Einſchreibegeld auf 10 Zloty und 
das Ausſchreibegeld auf 5 Zloty feſtgeſetzt. Der Obermeiſter 
berichtete über die Beſchwerde gegen die Beſſerungsanſtalt, 
mit deren Ausarbeitung der Vorſtand betraut wurde. Fer⸗ 
ner ſoll eine ſchwarze Liſte der Kunden aufgeſtellt werden. 
die in der Anſtalt oder bei Schwarzarbeitern arbeiten 
laſſen. ur) 


Rino „Swiatowid“, prostu 5, 


Bis 5. November einschl.: Die lustigste und 
melosienreichste Topfilm-Operette „Clo-Clo“ 

h Eggerth, 
Wüst, 


Leo Slezak, Rolf Wanka, Ida 
Hans Moser 


‚Mädel aus Budapest‘. 


Fabelhafte Ausstattung. 7693 
Wunderbare Melodien, Gesang. Tänze, 
Beginn 5, 7, 9 Uhr. Sonntags 3, 5, 7, 9 Uhr. 


Nutſcher Frauenverein T. z. Torun. 


Wohltätigteitsseſt 


am Sonntag, dem 3. November 1935, 
4 Uhr nachmittags. 
im Deutſchen Heim in Torun 
zum Beften unferer Schweſternſtation für Kranke 
unter gütiger Mitwirkung der Fraueng tei⸗ 
lung des Turnvereins und anderer hewährter 
Kräfte. Eintritt für Erwachſene zit 1.—, für 
Kinder 0.50. Wir bitten alle Deutſchen aus 
and zu kommen und milde Gaben 
ſowie Lebensmittel am Sonntag vormittag 
im Deutihen Heim abgeben zu wollen. 7584 


PCC TREREETEETANTRTTETEERNE 
Kirchliche Nachrichten. 


Sonntag, den 3. November 1935 Reformationsfeſt 
* bedeutet anſchließende Abendmahlsfeier. 
St. Georgen ⸗ Kirche.] Rudak. Nachm. 3 Uhr 
Vocm. 9 Abe Gottes dienſt. ya) x en 

rabowitz. Vorm. r 

San e ee, Predigtgottesdienſt mit 
dienſt, 11 Uhr Kinder⸗ anſchl. K ndergottesdiennt. 
gottesdienft. Gramtſchen. Nachm. 

5 3 Uhr Prediotgottesdeinſt 
Evgl.⸗luther. Kirche mit anſchl. Kindergottes⸗ 
dienſt. 
Rentſchkau. Vorm 9 Uhr 
Reformations⸗Feſtgoltes⸗ 
dienſt. 
Culmſee. Vorm. / Uhr 
Kindergottesdienſt, 10 Uhr 
Goc tesdienſt. 
Seglein. Nachm. 2 Uhr 
Gottesdienſt. 
Podgorz. Vorm. 10 Uhr 
Kindergottesdienſt. 


niedergelassen. 


prakt. 


Grudziadz e. V. 


tionsfeſtfeier Predigt⸗ 
gottesdſt. * Paſt. Brauner. 


Gr. Böſendorf. Vorm. 
. Uhr Feſt ottesdienſt zur 
Bierzigjahrfeier der Kirch⸗ 
weihe und Einweihung des 
erneuerten Altars; Predigt 


im Gemeindehaus 
Flieg“, roter 
Adler pon Tirol! 


Volksſtück 
in 3 Akten von Ir 
A. Angermayer. 


Graudenz. 


Ich habe mich in Grudzladz 


Dr. Zenker. 


Arzt und Geburtshelfer, 
ul. Wybickiego 39. 
Sprechstunden von 9—¼12 Uhr 

und nachmittags von 4-6 Uhr. 


deutiche Bühne 


1 
d. 10. Novemb. 1935, 
19 Ah 


7676 


Rehd 
Gottesdienſt“, 


Nr. 252. 


Fiſchdampfer geſtrandet. i 
Wie aus Gdingen gemeldet wird, iſt der polniſche 
Heringsdampfer „Gdingen 132“ an der holländiſchen Küſte 
in der Nähe des Ortes Katwyk im Sturm geſtrandet. Die 
Beſatzung konnte gerettet werden. Die Ladung, 500 Fäſſer 
Heringe, befindet ſich noch auf dem Schiff. Die polniſche 
Heringsfanggeſellſchaft „Mewa“, der das Schiff gehört, hofft, 
daß es bei ruhigem Wetter abgeſchleppt werden kann. 


d Gdingen (Gdynia), 30. Oktober. Vom Zuge ü ber⸗ 
fahren wurde auf der Strecke Gdingen Karthaus uns 
weit des Dorfes Groß Katz die 26jährige Michalina Spieler. 
Sie ging an der Strecke entlang und bemerkte nicht den 
berannahenden Zug, der die Unglückliche umriß. Die 
Schwerverletzte wurde ins Krankenhaus nach Gdingen ge⸗ 
bracht. Ihr Zuſtand iſt hoffnungslos. 

* Schönſee (Kowalewo), 28. Oktober. Am 24. d. M. 
feierte der Veteran von 1866, 1870/71 Karl Roeske in 
Siegfriedsdorf in rüſtiger Geſundheit ſeinen 90. Geburts⸗ 
tag. Nachmittags füllte ſich das kleine Bauernhaus mit 
einer großen Anzahl Nachbarn, alten Soldaten, Gemeinde⸗ 
gliedern und anderen Gäſten, um ihre Glückwünſche dar⸗ 
zubringen. Eine beſondere Ehrung erwies der Bläſerchor 
von Rheinsberg, der unter Leitung des Gutsbeſitzers 
Gaebel die Choräle begleitete und zu der Kaffeetafel 
Märſche und Soldatenlieder vortrug. Der Gemeinde⸗ 
kirchenrat Schönſee übermittelte die Glückwünſche der 
Kirchengemeinde, Alteſter Borrmann gratulierte im 
Namen des Landbundes; die Deutſche Vereinigung ſandte 
ein Glückwunſchtelegramm und Konſul von Küchler er⸗ 
freute den Jubilar mit einem Glückwunſchſchreiben. — Die 
von Chorälen umrahmte Feierſtunde erweckte in dem alten 
Soldaten eine Fülle alter Erinnerungen, die er ſeinen 
Gäſten erzählte. Mit Stolz wies er ſeinen Militärpaß 
vor, in dem die Schlachten, an denen er teilnahm, genannt 
ſind. Der Paß trägt den Vermerk des Hauptmanns: „Füh⸗ 
rung ſehr gut und moraliſch nicht beſtraft.“ Die Erzählun⸗ 
gen des alten Soldaten feſſelten jung und alt. 

g Stargard (Starogard), 30. Oktober. Zwiſchen Star⸗ 
gard und Dirſchau erlitt am 22. Februar d. J. ein Laſtauto 
einer reichsdeutſchen Tabakfabrik, das ſich auf der Fahrt 
nach Oſtpreußen befand, in der Nähe des Gutes Miradowo 
einen Unfall. Dieſe günſtige Gelegenheit benutzten Arbeiter 
des Gutes Miradowo, um im Dunkel der Nacht einige 
Kiſten Zigarren zu ſtehlen. Die von dem Diebſtahl ver⸗ 
ſtändigte Grenzpolizei in Stargard leitete eine Unter⸗ 
ſuchung ein. die zur Feſtnahme von 14 Dieben führte, bei 
denen ein Teil der geſtohlenen Zigarren vorgefunden und 
beſchlagnahmt wurde. Die Angelegenheit fand kürzlich ihr 
Nachſpiel vor der Strafkammer des Stargarder Bezirks⸗ 
gerichts. Vier Angeklagte wurden zu je neun Monaten 
Gefängnis und Geldſtrafen von 1811,25 bis 805 Zloty ver⸗ 
urteilt, ein Angeklagter erhielt drei Monate und ein wei⸗ 
terer ſechs Wochen Arreſt. Der Reſt der Angeklagten wurde 
zu je drei Wochen Arreſt verurteilt. Außerdem wurden 
noch Geldſtrafen in Höhe von 603,75 bis zu 100,50 Zloty 
verhängt. 

h Soldau (Dzialdowo), 31. Oktober. Bisher unbe⸗ 
kannte Diebe brachen nachts durch ein Fenſter in die 
Motormühle des Kaufmanns Pieck ein und ſtahlen aus 
der Kaſſe einen kleineren Geldbetrag, ferner eine Joppe 
und verſchiedene Viktualien. Hoffentlich gelingt es der 
Polizei, der Täter bald habhaft zu werden. 

Auf der Chauſſee von hier nach Lautenburg (Lidzbark) 
ereignete ſich in der Nähe des Ortes Przelenk ein Auto⸗ 
unfal I. Der Chauffeur Karkoſz von hier hatte die Herr⸗ 
ſchaft über die Steuerung verloren, wobei das Auto in den 
Chauſſeegraben ſtürzte und zertrümmert wurde. Glücklicher⸗ 
weiſe blieb der Chauffeur unverletzt. g 
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Kirhl. Nachrichten. 


Sonntag, d. 3. Nov. 1935. 
(Reformationsfeft) 


Evangl. Gemeinde 
Graudenz. Vorm. 10 Uhr 
Pf. Gürtler 11/ Uhr 
Kindergottesdſt., Montag, 
abds. 8 Uhr Jungmädchen⸗ 
Verein im Vereinshaus 
Hallera 1, Dienstag abds. 
Uhr Poſaunenchor, Mitte 
woch nachm. 5 Uhr Bibel⸗ 
ſtunde, Donnerstag abds. 
8 Uhr Jungmännerverein, 
Freitag nachm. 4 Uhr Frau⸗ 
enhilfe, abends 8 Uhr 
Nibmwald Born 10 uh 

walde. Vorm. r Schwetz. Vorm. 10 Uhr 
Gottesdienſt. Reformations⸗Feftgottes⸗ 4 
Klodtken, Mm. 2 Uhr ei Fele Bad, ſof. in unſerem 
Hauſe Staſzyca 7 zu 


Gottesdienſt. Dulzig. Nachm. 5 Uhr Herbergsverein 
u N: m. 3 verm. Herbergs 2 
8 9 bauer 


wendet man bei rheumatischen 
Schmerzen, Gicht, Grippe 
und Nervenschmerzen an. 
n allen Apotheken erhältlich; 


Jetzt ermäßigter Preis zt 1,50 für 1 Röhrchen. 


3⸗Zimmerwohnun 
1. Etg, mit n 
u. 


en. Vorm. 10 Uhr : 
3,12 Uhr] Reformatious⸗Feſtgottes⸗ | Aust. d. Felg 5 


Kindergottesdienſt. dienft. Dworcowa J. 2054 
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Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Konjunkturanſtieg in der Papierwirtſchaft Polens. 


Dr. Cr. Der Jahresbericht des Verbandes „Centropapier“ 
gibt die Möglichkeit, die derzeitige Wirtſchaftslage der Papier⸗ 
wirtſchaft zu analyſieren. Die über die Entwicklung der Papier⸗ 
induſtrie für das abgelaufene Jahr der Offentlichkeit unterbreite⸗ 
ten Zahlen laſſen deutlich Symptome des ſich anbahnenden Wie⸗ 
deraufſtiegs der Konjunktur erkennen. Die Gründe zur Beſſerung 
der Lage dieſes Wirtſchaftszweiges werden am beſten aus einem 
überblick über den Stand der polniſchen Papierinduſtrie bis 1933 
und ſeitdem erſichtlich. 


Geſtützt auf einen großen Waldreichtum, konnte ſich bereits vor 
dem Kriege in Kongreßpolen eine einheimiſche Papierproduktion 
beachtlichen Umfangs entwickeln. Die elf in Kongreßpolen befind⸗ 
lichen Fabriken lieferten nach der Schätzung von Sachverſtändigen 
an Seidenpapier 90 Prozent, an Zeitungspapier 50 Prozent, an 
Schreibpapier 75 Prozent ihrer ſich auf 62000 Tonnen belaufenden 
3 Geſamtproduktion nach Rußland. Der Eigenverbrauch 

ongreßpolens von 53 000 Tonnen wurde durch die Einfuhr von 

aus dem weſtlichen Europa und von Rotations⸗ 
papier aus Finnland ergänzt. So ergab ſich bereits in der Vor⸗ 
kriegszeit eine Teilung der Märkte zwiſchen Polen und den 
anderen europäiſchen Staaten, wobei Polen beſonders hinſichtlich der 
Verſorgung mit billigen Papierſorten Bedeutung gewann. 


Nach der Wiederaufrichtung der polniſchen Staatsjouveränität 
verſchob sich das Bild zunächſt ganz weſentlich zu Ungunſten Po⸗ 
lens. Der Verluſt der ruſſiſchen Märkte, der Zoll⸗ und Handels⸗ 


Qualitätspapier 


krieg mit Deutſchland, die Aufrichtung von ſelbſtändigen Staaten, 


die eine eigene Papierproduktion begründeten, ſchließlich 


die techniſche Rückſtändigkeit und der primitive 
organiſatoriſche Aufban der Papierinduſtrie in Polen 
wirkten ſich für die Papiererzeugung nachteilig aus. 


Daraus erwuchs die Notwendigkeit, ſich auf die Eigenart des eige⸗ 
nen Binnenmarktes und der weſteuropäiſchen Abſatzgebiete umzu⸗ 
ſtellen. Die herrſchende Kapitalknappheit ſtand jedoch den zur 
techniſchen Angleichung an die Produktion Weſteuropas erforderlichen 
Anveitierungen im Wege. Infolge des Währungsverfalls und der 
wirtſchaftspolitiſchen Einſtellung der Regierung, die aus all⸗ 
gemeinen nationalen Gründen und aus Sorge 
fremdung der heimiſchen Induſtrie der Aufnahme von Auslands» 
anleihen ablehnend gegenüberſtand, war auch die Erlangung von 
langfriſtigen Krediten mit großen Schwierigkeiten und finanziellen 
Verluſten verknüpft. Dazu kam der Mangel an qualifi⸗ 
zierten Arbeitskräften, der ſich gleichfalls in der erſten Nach⸗ 
kriegszeit herausſtellte. So war die polniſche Produktion dem 


um eine Über⸗ 


gewachſen, und letzterer in der Deckung des Bedarfs in beſtimmten 
Qualitätsſorten auf die Zufuhr der weſteuropäiſchen Staaten ans 
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Die geſteigerten Exportziffern, die Aufholung des Verbrauchs, 
gingen parallel mit einer Steigerung der Produktion und des Be⸗ 
ſchäftigungsgrades. 5 

Die Erſtellungsziffern in dem Zeitraum von 1927 bis 1934 ſind 
die folgenden: 


Tonnen Indexziffern (1929 = 100) 
1927 118 640 85,6 
1929 138 549 100,0 
1931 g 129 365 93,4 
1938 120 565 871 
1984 148 188 108,8 


Wie aus der ſtatiſtiſchen Überſicht hervorgeht, überholte die 
Produktionsziffer im Jahre 1934 die Ziffer aus dem Jahre 1929. 
Der Beſchäftigungsgrad wies im Jahre 1929 die Zahl 9296 Ar⸗ 
beider, im Jahre 1933 7551 und 1934 8426 Köpfe auf. Die Papier⸗ 
wirtſchaft tendiert in ihrer konjunkturellen Entwicklung ganz ſicht⸗ 
lich nach oben. 


Das polniſch⸗deutſche Handelsabkommen 
vor dem Abſchluß. 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer 
Berichterſtatter.) 


In den nächſten Tagen wird wie von informierter Seite ver⸗ 
lautet — im Endergebnis der deutſch⸗polniſchen Handelsvertrags⸗ 
verhandlungen, ein Kontingentabkommen, das „f die gegenſeitige 
Meiſtbegünſtigungsklauſel geſtützt fein wird, abgeſchroſſen werden. 
Die gegenwärtigen vor dem Abſchluß des Abkommens noch ge⸗ 
führten Verhandlungen bewegen ſich nur noch um den Modus der 
Regelung der Kahlungen, der das „Einfrieren“ der polniſchen 
Fordern en in Deutſchland unmöglich machen würde. 

Es heißt, daß ein gemeinſames Kontrollorgan geſchaſſen werden 
ſoll, das die Überweiſung der aus den durchgeführten Trans: 
aktionen ſich ergebenen Forderungen beforgen werde . 


Japaniſches Dumping in Polen. 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer 
Berichterſtatter.) 


Der Umfang des Imports von japaniſchen Erzeugniſſen, die ſich 
durch Dumpingpreiſe den polniſchen Markt erobern, iſt im ſtän⸗ 
digen Steigen begriffen. In der vorigen Woche iſt ein 
Transport von japaniſchen, von den Fabriken in Tokio und Oſada 
hergeſtellten Präziſionsinſtrumenten in Warſchau eingetroffen. Die 
japaniſchen Präziſion inſtrumente ind um 50 Prozent bil⸗ 


Auch ein Beitrag zim intereſſanten Kapitel, das den Titer: 
„Friedlicher Wettrewerb der Völker“ trägt. 


Polen und die Sanktionen. 


Der Vorſtand der Polniſch⸗Italieniſchen Handelskammer in 
Warſchau hat eine Sitzung abgehalten, in der die Auswirkung der 
Sanktionsbeſchlüſſe auf die polniſch⸗italieniſchen Wirtſchafts⸗ 
beziehungen erörtert wurden. Es wurde eine Entſchließung an⸗ 
genommen, die folgenden Wortlaut hat: „Im Hinblick darauf, daß 
die Polniſch⸗Italieniſche Handelskammer der tiefen Überzeugung 
iſt, daß die Anwendung der gegen Italien gerichteten Sanktionen 
durch Polen ein Hindernis für die normale Entwicklung der 
gegenwärtigen und zukünftigen Wirtſchafts beziehungen zwiſchen 
den beiden Staaten bilden und tiefgehende Störungen und 
empfindliche Verluſte für Polen zur Folge haben würde, daß die 
Polen daraus entſtehenden Verluſte weder materiell noch moraliſch 
ausgeglichen würden, daß durch die Anwendung der Sanktionen 
die auf Grund jahrhundertealter wirtſchaftlicher, kultureller und 
geiftiger Beziehungen ererbten Sympathien für Polen in Italien 
und die Gefühle der zwiſchen Polen und Italien beſtehenden 
unzertre.nliden Freundſchaft vermindert werde: können, 
beſchließt der Vorſtand der Poluiſch⸗Italieniſchen Handelskammer, 
ſich deshalb an alle maßgebenden Faktoren in Polen mit dem 
warmen Appell zu wenden, daß alle Sanktionen gegen das be⸗ 
freundete Italien vermieden werden.“ 


Der Vorſtand der Polniſch⸗Jtalieniſchen Handelskammer hat 
dieſe Entſchließung durch eine Abordnung dem Miniſterpräſidenten 
und dem Handelsminiſter überreichen laſſen. 


Steigerung der Großhandelskennziffer in Polen. 


Die allgemeine Großhandelsfennziffer für den Monat Sep 
tember wurde in Polen mit 54,2 errechnet gegenüber 59,6 im Auguſt 
d J. und 55,0 im September 1934 (1928 100). Die Kennziffern 
für die einzelnen Gruppen find folgende: Lebens⸗ und Ge⸗ 
nuß mittel # (Auguſt d. J. 50,3 — September v. J. 51,8), 
vom Verbraucher gekaufte 58,3 (57,0 — 58,8), inländiſche landwirt⸗ 
ſchaftliche Erzeugniſſe 46,4 (45,1 — 46,5), aus der Landwirtſchaft 
zum Verkauf gelangende 37,0 (36,7 — 36,4), In duſtrie⸗ 
erzeugniſſe 56,8 (56,6 — 58,0), Rohſtoffe 59,6 (53,9 — 55,7), 
Halbfabrikate 55,9 (55,3 — 55,6), Fertigwaren 60,4 (60,2 — 62,4). 
Induſtrielle Rohſtoffe und Halbfabrikate 55,0 (54,7 — 
55,7), vom Ausland abhängige 41,7 (42,5 — 40,5), kartelliſierte 
83,0 (83,1 — 87,6), ſonſtige 47,5 (46,9 — 47,1). Bauſtoffe 51,1 
(50,9 — 48,7), vom Landwirt gekaufte Waren 66,8 (66,5 
— 69,0). Bemerkenswert iſt die Steigerung der Kennziffer für 
Senuße und Lebensmittel im September gegenüber dem Auguſt, 
n il Kennziffer für die aus der Landwirtſchaft verkauften 

rtike 


Deutſch⸗holländiſche Verhandlungen über den Warenverkehr. 
Am Mittwoch begannen im Haag deutſch-holländiſche Verhand⸗ 
lungen über die Regelung des Warenverkehrs im Jahre 1936, da 
das deutſch⸗holländiſche Warenabkommen von Dezember 1934 Ende 
dieſes Jahres abläuft. Die deutſche Delegation reiſte Dienstag 
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1 Wettbewerb des Auslands nicht einmal auf dem polniſchen Markt 
A 
3 


gewieſen. abend nach Holland ab. 


5 Abgeſehen von den angeführten Gründen, 
. ſplitterung der Produktion, und der ungehemmte Konkurrenzkampf 
3 im Inlande ganz wejentlih zu der Kriſe in der Papierinduſtrie 


liger, als derertige Erzeugniſſe deutſcher und engli, er Fabriken. 
trugen die Zer⸗ Pr ar 


Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebör 


Geldmarkt. vom 31. Oktober. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon · 


7 Polens bei. Durch die Vielzahl der hergeſtellten Sorten, durch die r Wert für ein Gramm r n Goldes wurde gema 1 

. Gewährung von Rabatten, die meiſt keine genügende Rendite der l im „Monitor Polſki“ en 31. ttober auf 080 adungen für 100 Kilo in Zloty: En 

a Fabriken übrig ließen, durch die Ausweitung des Abſatzes jeder ein-] Zloty feſtgeſetzt. Fianderder Ragße 7OB, ad. . . Weizen 754 el. 

ig e auf das ganze polniſche Staatsgebiet, wurde die Der Noty am 30. Oktober, Danzig: Ueberweiſung 995 | 1281 f. h.). Braugerite 709 % (120,4 1. H.), Einbeitsgerſte 685 . 

5 apierinduſtrie ſtark geſchwächt. Erſt der vor drei Jahren er⸗ bis 100,15, Berlin: Ueberweiſung große Scheine 46,79—46,97. (116,2 f. h.) Sammelgerſte 661 r/l. (112 f. h.), Hafer 451 /. 

\ folgte Zuſammenſchluß der Papierfabrikanten in dem Verband | Prag: Ueberweiſung 462.50. Wien: uUeberweiſuna —.— | 752 f. h.). } 

5 „Gentropapier“, der 98 Prozent der Papierbranche umfaßt, ermög⸗ | Parſs: Ueberweiſung —— Zürich: Ueberweisung 57.90, Transaktionspreſſe: 

19 lichte die Durchführung einer Konſolidierung und Rationali⸗ Mailand: Ueberweiſung ——, London: Ueberweiſung 23.12, R 45 2 ER 3 

N ; 5 n oaaen to 13.00 elbe Luvinen — to 2 

65 ſierung. Kopenhagen: Ueberweiſung 86,35. Stockholm: Ueber⸗ Roggen ioo Peluſchten e eee 

hr Zu den pofitiven Maßnahmen des Verbandes gehört die Durd- weiſung 74.75, Oslo: Ueberweſſuna —. . Stand.⸗Weizen — io —.— Braugerſte — to — 

5 5 führung einer großzügig angelegten Preisſenkungs⸗ Warſchauer Börſe vom 30. Oktober. Umſatz, Verkauf — Kauf. Einheitsgerſte — to —.— Viktortagerbſen — to —.— 

1 der dur Der Duräiänittöpreis 15 Papier ſank nicht nur bei | Belgien 80h10 Bir a ge Berlin ——, —.— ee De eig REN 

er Durchführung einer allgemeinen Preisſenkungsaktion, ſondern | 7. Budapeſt. —, reſt . Danzig re nen eizenme u RR onnens - 

15 1 zu Monat. Bon Jun 1932 bis Segen per 1934 1 8 5 Je, => sap: a 360,50, 361,40 — 359,60, | Hafer 80 to 16.50-16.60 dlumenkuchen — to —.— 

2 ſich der Durchſchnittspreis von 0,89 Zloty pro Kilogramm auf 0,61 Japan —, Konſtantinopel —, Kopenhagen —,—, —, 7 N ; 

AJiloty. Seit der Begründung des Syndikats "Gentrupapier? im I London 26,12, 26.25 — 25,99, Newyork 5,31”, 5,34%, — 5,28 Richtpreiſe: \ 

Jahre 1092 wurden die Preiſe 6 mal ermäßigt. Nach den Angaben | Deleo — . —— — , Baris 35.01, 35,10 — 34.92, Prag 21,6, | Rongen, . . 13.00-18.25 Gerſtenkleie . . 10.00-11.00 
des Konjunktur und. Breisforihungsinitituts, betrug die Inder⸗ [201 — 21.91, Riga —, Sofia — Stockholm 134,70, N een 4 a 11 Winte 3 „„ 400 —44.09 
ziffer für Papier 65,4 Prozent (1928 = 100 Prozent) und wies bier. 838 165 173,08:— Le ent e Wien ee e e e eee eee TT 
mit, wie aus der nachſtehenden Überſicht hervorgeht, den niedrigſten e)Sammelg.114-115B.13,50—14.00 Senf . a u. 


S t : . 8 1. Deviſenkurſe. Newyork 2,486—2,490, 3 6 
Stand aller kartellierten Branchen auf: Berlin. 30. Oktober. Amtl. Deviſenkurſ 5 d) Wintergerſte 38.00—46.00 


12,255, Holland 168,68 — 169,02, Norwegen 61,39 bis Hmm 
London 12,225 12,255, Hollan 8 2. 16281675 


e l ? 61.51. Schweden 89.04 63,16, Belaien 41,84—41,92, Italien 20,20 bis Hafer Peluſchten . . 21.00-23.00 
Jahr u. Monat Papier Rohſtoſſe u. Halbfabrikate Induſtrte. | 99,94, Frankreich 16,375—16,415, Schweiz 80,80-80,%, Prag 10,27 bis | Noagen, ö Miden . . . . . 21.00-23.00: 
RN RE erzeugniſſe | 10.9. Wien 48,95—49,05,. Danzig 46,88—46,93, Warſchau 46,83—46,93,. 5 Auszuamehl 0-30 /, 21.75-22.25 Geradella . . 00 
rk an En Er die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, qrgze Scheine] Noggenm. I 0-459, 20.75—2.5 | elberbiem > 37:00-30:00 
1934 V. 60.3 90.5 25 5,99 ZI. do. kleine 5,28 J. Kanada 5.20 3. 1 Pfd. Sterlina [ nun. 1145.55 % 18.00—18.50 8 750 20.00 —23.00 
1934 VII 59.1 99 6 5 0 25.99 Ii. 100 Schweizer Franken 172.00 Zt. 100 franz Franten | Roggen In. 18. To a en. . . 20.0028. 
1934 IX 58,0 770 8 24.91 30. 100 deutſche Reichsmark nur in Gold 21,49 ZH. Ben 510.90 ¾ 15.75-16.35 diane Dupmen 10.00.10 50 
1994 x 570 4 8 Be 100 Danziger Gulden —— A. 100 tichech. Kronen —— 3 | Weizen mn. 1 020% 31.75-93.75 be — 10.50 11.00 
1934 XII 574 5 — ag 100 öſterreich. Schillinge —.— 31., holländiicher Gulden 358,85 31. BER. f 048% 3075-3175 eee Wi 
og 3 Belgisch Belgas 88,90 Zt. ital. Lire —.— Zt. ” „. “75 | ‚engl, Ravarg 8 


18 0.-55¼ 30.00-31.00 
" 150-80 ¼ 29.00-30.00 
1 0-65°/, 28.00 —29 00 
1 420-55 25.50 —28.50 
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Dieſe Preisermäßigung führte ganz unzweifelhaft zur Auf⸗ a 
7 Getreidepreiſe im In⸗ und Auslande. 


holung des Abſatzes auf den Binnen märkten. Der 


Bedarf des Inlandes (Binnenabſatz und Einfuhr) geſtaltete ſich Das Büro der Getreide- und Warenbörſe Warſchau errechnet 8 65⸗ 5 

wie folgt: die Durchſchnittspreiſe der Hauptgetreidearten für die Zeit vom 8 a. eee — eee eee 
ö a 21. bis 27. Oktober 1935 wie folgt (für 100 ke in Ztoty): „ 545-65¾ 23.25—24.25 Speiſekartoffelnbom. 3.50—4.00 

Jahr Geſamtverbrauch Verbrauch pro Kopf Indexziffer des . A ——— ——ͤ— — 7 11E55-60°,, — — Kartoffelflocken 16.00—16.50 

Tonnen der Bevölkerung Verbrauchs Märkte | Meizen | Roggen | Gerſte Hafer u 1188808 19.00 19.50 8 1 Bern 

2 A == . — en! aps en. 0 

5 2 5 1929 1 Inlandsmartte: Weizenſchrot⸗ 6 Sonnenblumenkuch! 19.50—20.50 

1950 146 390 4764 96,0 Warſchau 19.54 13.05 17,00 15,75 nase 05904, 21.00-21.50 Sotostuchen doe 15.00—16.00 

1981 129 918 4,06 84.0 Bromberg 18.50 13.37 / 15,75 16,50 7 enklel e ne 8 en ton — 8 

ya A 25 0 5 1225 Weizenkleie, miltelg. 9.7 —10.25 Negehen, loſee . 7.50--8.00 

1934 142 662 4.30 89,0 Romnp. 16,29 10.88 13.75 13.75 Meizentlete, grob . 10.00-10.75 Soſaſchrot . 21.00-22.00 


Wilna, Trockenſchnitzel 7.50 8.00, Schwedenklee 150.00 — 170.00 


Fattowitz 
M 


Wie aus der Aufſtellung hervorgeht, nimmt der Abſatz von 1932 5 
Lemberg 


beſtändig zu. Beſonders das Jahr 1984 holt gegenüber 1033 ſtark 
auf. Auch die wertmäßige Geſtaltung des Abſatzes iſt im abge⸗ 


5 9 Allgemeine Tendenz: ruhig. Roggen, Weizen, Hafer, Noggen« 
1437 16.75 und Weizenmehl le Geriten ſchwächer. Transaktionen zu 


a R ; 2 anderen Bedingungen: 
Aus ands märkte: » Rogaen 7 40 Gpeligtartoflel 105 io | Safer 


161 to 


laufenen Jahr günſtig geweſen. Die Umſätze der Verbands⸗ 5 
fabriken ftienen von 88,5 Mill. Zloty 1983 auf 88,9 Mill. Zroty 1934, | Berlin 42,40 34,55 44,96 2 Weizen 311 to gabrittartoff, 2057 to luſchten — to 
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Gegenüber 1988 ſank die Einfuhr aus dem Auslande um 
38 Prozent in bezug auf die Quantität und um 31 Prozent in bes 
zug auf den Wert. Unter den Importſtgaten ſteht nach wie vor 
Schweden an erſter Stelle (22,8 Prozent), ihm folgt Deutſchland 
(17,2 Prozent), Norwegen (11,6 Prozent) uſw. Eine Schmälerung 
der Einfuhr aus dem Auslande und eine Aufholung des Binnen⸗ 
verbrauchs ſind unzweifelhaft Symptome eines Wiederanſtiegs der 
Konjunktur in der Papierwirtſchaft. Zur Geſundung der Papier⸗ 


Weizen 18.00 — 18.25 
Roggen, . —.— 
rocken 12.75 —13.00 


„75, en 13,25—13,50, —— * 1113,00 —13,25, Einheits⸗ 


Roggen, geſ., 
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Einheitsgerſte 
MWintergerite , 
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Hafer 15.75 — 16.25 zenitrob, loſe Sommerrübſen 99,00 — 40,00, Leinſamen 33. 
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dahin, nicht nur den Import einzuengen. vielmehr auch den Export | Rübſen 40.00 —41.00 | eu, loie. . . . 6.50—7.00 21700 22.00. R genſchrotmeblel 55 % 16,50 —17,.50, Roggenſchrot ⸗ 
mit allen zu Gebote ſtehenden Mitteln zu fördern. Um die Ausfuhr | Leiniamer . 38.00 —40.00 eu, gepreßt. 7.00 —7.50 nachmehl 0-60 7 16,00-— 17,00, grobe Weigentleie 9.75— 10.25, mittelgr. 
anzuregen wurde vom Verband ein Dispofitionsfonds angefaitte blauer Mohn. 60.00 - 62.00 etzeheu loſe. . . 7.50 8.00 9.25—9.75, fein 9.259,75, Roggenkleie 8,00—8.50, Leinkuchen 17,00 


melt. Nach den Angaben des Statiſtiſchen Amtes wuchs die Aus⸗ 
fuhr von 1933 zu 1934 von 1515 Tonnen im Werte von 2,1 Mill. 
Zloty auf 56/8 Tonnen, deren Wert 2,3 Mit. Zloty beitrug. Das 
bedeutet eine ziſffernmäßige Steigerung um 247,7 Prozent (Mengc / 
und 11,3 Prozent (Wertſ. Im einzelnen betrug die Ausfuhr an: 
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3. Blatt. 


Die Urheimat der Abeſſinier. 


Der ſagenhafte König Kekrops. — Athiopier an den Küſten Italiens? 


Unter dieſer Überſchrift veröffentlicht die angeſehene 
griechiſche Morgenzeitung „Pro ia“ einen bemerkenswerten 
Aufſatz. Er geht davon aus, daß die Griechen nach den 
neueſten Theorien nicht als die Ureinwohner Griechenlands 
anzuſehen ſind, ſondern als Einwanderer, die aus Aſien 
über Oſteuropa nach Griechenland kamen. Schon lange vor 
der griechiſchen Ziviliſation im alten Hellas blühte die 
Kultur an ſeinen Geſtaden. Sie veicht bis in die vorgeſchicht⸗ 
liche Zeit und iſt durch ägyyptiſche Gelehrte überliefert 
worden. Dieſe Tatſache wird von Platon beſtätigt. Platon 
berichtet auch von einer Außerung Solons, wonach die 
Agypter über die Vorgeſchichte Griechenlands beſſer Beſcheid 
wüßten als er ſelbſt. Das ſelbe behauptet Pauſanias 
von den Phönikern. Der Engländer Evans, der Aus⸗ 
grabungen aus der minoiſchen Zeit vorgenommen hat, ſtellt 
feſt, daß die Ureinwohner Kretas Libyer geweſen ſeien. 
Ferner erklärte Proſeſſor Dr. Wilhelm Dörpfeld in 
ſeinem ſoeben erſchienenen Buche „Alt⸗Olympia“ (2 Bände, 
Mittler & Sohn, Berlin), daß König Kekrops in Athen 
ein Orientale war. Damit wird bewieſen, daß die Ir⸗ 
einwohner Griechenlands ſemitiſchen und hamitiſchen Ur⸗ 
ſprungs geweſen ſein dürften. Die neueren Forſchungen, 
über die wir von Kurt Rösner⸗Athen in den „Ham⸗ 
burger Nachrichten“ unterrichtet werden, wollen nun nach⸗ 
weiſen, 

daß die erſten Bewohner Attikas Athiopier 
(Abeſſinier) waren. 


Schon der antike Schriftſteller und Geſchichtsſchreiber Dio⸗ 
dorps von Sizilien ſpricht von den Athiopiern als den 
„erſten antiken Menſchen“. Herodot überliefert die 
Nachricht, daß die Athiopier Cypern benölterten, und 
Homer berichtet, daß Athiopier unter ihrem Führer Memnos 
den Trojanern zu Hilfe eilten, als Troja von den 
Griechen belagert wurde. Homer weiſt ebenfalls darauf hin, 
daß die Athiopier ein „uraltes und tugendhaftes Volk“ ge⸗ 
weſen ſeien, das beſonders von Zeus geliebt 
wurde, der oft ihr Land beſuchte. Solche Sagen ſind wahr⸗ 
scheinlich in Erinnerung an die Ureinwohner Attikas, die 
Athiopier, entſtanden. Auch die Wandgemälde im Königs⸗ 
palaſt des Minos auf Kreta zeigen Athiopier aus Afrika, 
und man nimmt an, daß König Minos dieſe ſchon damals 
wegen ihrer kriegeriſchen Tüchtigkeit berühmten Soldaten 
Athiopiens zur Ausbreitung und Feſtigung ſeines König⸗ 
reiches über Kreta hinaus auf dem Peloponnes, dem grie⸗ 
chiſchen Feſtlande und Attika verwandte. Es iſt ferner an⸗ 
zunehmen, daß das Mittelländiſche Meer in jenen grauen 
Vorzeiten nicht jo tief wie heute war. Man vermutet, daß 
es Untiefen und Furten gab, die das Überſetzen größerer 
Heere von dem einen Ufer zum anderen erleichterten. 

Zu den neugriechiſchen Forſchern, die ſich mit dieſer 
vorgeſchichtlichen Zeit befaſſen, gehört der Gelehrte N. P. 
Eleftheriades, der ſich in einem wertvollen Buche 
„Pelasgika, — die Vorgriechen“, mit allen dieſen Theorien 
hiſtoriſch, archäologiſch und ſprachwiſſenſchaftlich ausein⸗ 
anderſetzt. Nach den geſchichtlichen Überlieferungen hieß 
Attika in vorgeſchichtlicher Zeit „Kekropi a“, eine 
Namensbezeichnung, die von dem ſagenhaften König Ke⸗ 
krops abſtammt, der mit ſeinem vrientaliſchen Volk aus 
Afrika in Attika eindrang. Kekrops iſt der erſte König, 
Fürſt oder Herrſcher, der ſich auf dem unter dem Namen 
„Akropolis“ bekannten Felſen niederließ und hier ſeine 
Burg und Feſtung baute. Nach Eleftheriades ſtammt der 
Name Kekrops von den arabiſchen Worten „Kekrup“ oder 
„Korup“. Weiter glaubt Eleftheriades durch Unterſuchung 
von Namen, die Strabon überlieferte, daß mit der weißen 
Bevölkerung vermiſchte Athiopier ſich als Miſchlinge in 
Eubba und Attika aufhielten, wie nach gewiſſen mythologi- 
ſchen Überlieferungen anzunehmen iſt. So war z. B. die 
Anbetung des Gottes Epaphos weit verbreitet, der ein 
Sohn des Zeus und der Jo (Jone), ſowie Urahne des 
Danaos und des Kadmos war. Nach Aiſchylos erſchien 
dieſer Gott als ſchwarzer Athiopier. Pauſanis 
ſchreibt, daß Phidias die Göttin Nemeſis als Athi⸗ 
opierin darſtellen wollte. Daraus kann man den Schluß 
ziehen, daß in Oropos, wo das Standbild aufgeſtellt wurde, 
urſprünglich Athiopier der erſten Einwohner des 
ſüdlichen Griechenland geweſen ſeien. 


Deutſche Bühne Bromberg. 
„Der Zigeunerbaron“ 
Operette von Johann Strauß. 
Bromberg, 31. Oktober. 

Zwei Generationen haben über den „Zigeunerbaron“ 
ihr Urteil geſprochen. Glänzend natürlich — ein Freispruch, 
der zwiſchen Kunſt und Volk alle Türen öffnete. Im Volke 
ſogar die Türen des Herzens. Die Zeit liegt noch nicht all⸗ 
zufern, da die Melodien des Zigeunerbaron ihren tauſend⸗ 
ſachen Widerhall auf den Straßen fanden. Es „pfiff eben 
von allen Dächern“. Die Generation, die viele ihrer ſchönen 
Erinnerungen an Klänge von Strauß knüpft, die den Beſuch 
von Operette und Oper als „den guten Ton“ kannte, lebt 
heute noch. Sie bleibt mit ihrer Gunſt bei Strauß. 

Wie wird nun das Urteil der dritten Generation lauten? 
Im Jahre 1935 kann der Zigeunerbaron mit feiner Safft 
das Feſt der Goldenen Hochzeit begehen. Werden wieder 
tauſende, die vor der bunten Bühnenwelt des Zigeuner⸗ 
baron ſitzen werden, in Zukunft noch die Trauzeugen feiner 
ewig jungen Liebe ſein? Über die diſtingierte Melodik und 
den ſchön beſchwingten Rhythmus des Johann Strauß iſt 
längſt die Zeit neuer Tanzformen mit einer neuen, ſynko⸗ 
pierten Melodik hereingebrochen. Sie marſchiert, — aber 
daneben, nein, voran Johann Strauß! Er iſt Lehrmeiſter, 
den die neue Generation als „Klaſſiker der heiteben Muſe“ 
kennt. Er iſt Maßſtab für den vorbildlichen Operettenſtil. 
Strauß geht auch in der neuen Generation auf. Er gilt nicht 
als Sinnbild einer verſüßlichten, geiſtig-unwahren und ver⸗ 
weichlichten Epoche. In einer Zeit der Walzerglorifizierung 
durch den Film, hat Strauß immer noch die Anwartſchaft auf 
den höchſten Trumpf. 

Mit dieſem Trumpf kann man nicht verſpielen. Man 
kann nur gewinnen — nämlich die Anhänalichkeit der alten 
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Aus Schädelunterſuchungen in Italien, Süd⸗ 
frankreich und Spanien ergibt ſich, daß zu De: 
ginn der Steinzeit die Athiopier alle dieſe 
Küſtenſtriche bewohnt haben. 
In Griechenland wurden ſie durch die Pelasger vertrieben, 
denen ſpäter die Griechen folgten. 

So käme man zu der „ſenſationellen“ Feſtſtellung, daß 
die heute von den Italienern bedrängten Athiopier in der 
Steinzeit bereits in Italien angeſiedelt 
waren und zu den erſten Urvölkern bezählt werden müſſen, 
die Kultur an die Geſtade des Mittelmeeres und damit 
auch nach Italien brachten. Anſcheinend wollen die Ita⸗ 
liener dieſes Geſchenk aus grauen Vorzeiten den Athiopiern 
zurückerſtatten, indem ſie mit Tanks, Bombenflugzeugen, 
Gas und ſchweren Geſchützen europäiſche „Ziviliſation“ in 
das ſchwarze Kaiſerreich tragen. 


A e e-. e. t N. Jg.. . Bb. f. K. K. K. . .. 
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Biſchof D. Glondys: 


Durch Blut und Geiſt dem deutſchen Mutterlande tief 
verbunden, wohnen etwa 800 000 Auslanddeutſche in Groß⸗ 
rumänien, ein Vorpoſten deutſcher Kultur im Südoſten 
Europas, über das ganze Land hin von der Theiß bis an den 
Dujeſter und an das Schwarze Meer, von dem nördlichen 
Buchenland bis in ie Steppen der Dobrudſcha in größeren 
und kleineren Siedlungsgruppen verteilt. 

Wie Inſeln des Deutſchtums ragen ihre Dörfer und 
ſtädtiſchen Siedlungen mitten im fremdvölkiſchen Lebens⸗ 
meer empor. Sie behaupten ihre deutſche Art in der fremden 
Umgebung, um keines äußeren Vorteils willen, unter 
Opfern. Den Stimmen des Blutes gehorchend, ſtehen ſie in 
der Brandung fremden Lebens, tragen, leiden und kämpfen, 
um deutſch zu bleiben und ihren Kindern deutſche Art zu 
ſichern. Dem deutſchen Volk zuzugehören, gilt hier als ein 
Gut, um deswillen man tragen und dulden können muß. 
Die Zeit der deutſchen Not hat dieſe Flamme der Deutſch⸗ 
bewußtheit heller auflodern laſſen, auch an Stellen, wo ſie 
ſchon erloſchen zu fein ſchien 

Wir warten. Die Nacht, die über uns liegt, iſt lauge 


und bang. Aber wir find entſchloſſen, auch durch fie, ſolange 
die Kraft reicht, hindurchzugehen, in Treue zu dem, was 


Gott uns gegeben hat, da er uns als deutſche Menichen 
geboren werden und das Licht Chriſti ſehen ließ. 


Anfang und Schluß einer Abhandlung über „Evauge⸗ 
liſches Deutſchtum in Großrumänien“ im Jahrbuch 1932 
„Auslanddeutſchtum und evangeliſche Kirche.“ 
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Selbſtſicherheit der abeſſiniſchen Führer. 


In zwei Monaten gibt es keinen Italiener 
auf abeſſiniſchem Boden. 


Nach einer Meldung aus Addis Abeba hat, nachdem ſich 
der Kriegsminiſter Ras Mulugeta, der gleichzeitig die 
Leitung der Provinz Godjam übernommen hat, an die 
Front abgereiſt iſt, den Geſchäftsbereich des Kriegsminiſters 
wieder der Ras Birru übernommen. Ras Getaf ch u, 
der Gouverneur der Provinzen Kaffa und Maggi, begibt 
ſich an der Spitze ſeiner Truppen nach Deſſie und von dort 
in Richtung auf Muſſaali, wo er ſich mit den anderen 
abeſſiniſchen Truppen verbinden wird. In abeſſiniſchen 
Kreiſen erzählt man ſich, daß dieſe Armee die italieniſchen 
Truppen, die in den erſten Tagen des Oktober in dieſem 
Abſchnitt nach Abeſſinien eingedrungen war, angreifen 
wird. 

In einer Unterredung mit Preſſevertretern erklärte 
Ras Getaſchu, daß die abeſſiniſche Armee im Laufe des No⸗ 


und die Sympathie der neuen Generation. Die Deutſche 
Bühne Bromberg kann ſicher mit einem Serienerfolg des 
„Zigeunerbaron“ rechnen. Das Werk erlebte am Dienstag, 
dem 29. Oktober, eine Aufführung, der man die „Liebe zur 
Sache“ anmertte. Walter Schnura hat als Spielleiter 
mit viel Geſchick den großen Apparat gelenkt, hat Szene für 
Szene auf ſeine Wirkung hin ausgearbeitet, hat den Chören 
Volumen gegeben und hat der Geſamtaufführung einen 
Rahmen verliehen, den man mit voller Anerkennung hin⸗ 
nimmt. Er hat die ſich bietenden Schwierigkeiten der Bühne 
und Partitur überwunden. Ihm hat Bromberg in dieſem 
Strauß⸗Jubiläumsjahr den „Zigeunerbaron“ zu verdanken. 
Die von Herbert Samulowitz geſchaffenen Bühnenbilder 
unterſtützten gut die Inſzenierung. Muſikdivektor von 
Winterfeld hat alles aber zu einem Zuſammenklang ge⸗ 
bracht. Die häufigen Chöre in allen drei Aufzügen kamen 
dabei geſanglich zur beſonderen Geltung; zwiſchen Orcheſter⸗ 
raum und Bühne war ein ſicherer Kontakt, der ſich beſonders 
in den gut erfaßten Rhythmen der einzelnen Sätze außer⸗ 
ordentlich günſtig auswirkte. Um die Chöre darſtelleriſch 
ein wenig freier, naürlicher zu entfalten, dazu dürfte wohl 
unſer Bühnenraum zu klein ſein. 1 


Die Darſteller haben in ihrem Zuſammenſpiel viel 
Schönes geleiſtet, die reizvollen Duette, Terzette, Sextette, 
Tanzeinlagen uſw. waren zuweilen ſehr wirkungsvoll und 
ernteten bei offener Szene Beifall. Frl. Annemarie Reh⸗ 
bein hat als alte Zigeunerin Czipra die Note auf die ge⸗ 
ſangliche Seite gelegt. Ihre Stimme kam in allen Lagen zur 
ſchönſten Geltung, verriet Ausdruck und Schattierungs⸗ 
fähigkeit. Die Sicherheit im rhythmiſchen Wechſel, dem be⸗ 
ſonderen Kennzeichen der Operette, offenbart den Grad der 
Muſikalität. Die Rolle des königlichen Kommiſſärs hat 
Bernhard Czyzewſki zu einem kleinen Kabinettsſtückchen 
ausgefeilt. Die Kom! die ohnehin in dieſer Rolle liegt, 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Freitag, den 1. November 1935. 
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vember zum Beginn der Offenſive bereit jein werde. Der 
Ras betonte den Kampfwert der abeſſiniſchen Soldaten. 
Auf die Bemerkung, daß nur auf vier abeſſiniſche Soldaten 
ein Gewehr entfalle, entgegnet der Ras: „Wenn einer der 
Bewaffneten fällt, nimmt deſſen Gewehr der nächſte, der 
ohne Waffe iſt. Unſere Leute fürchten nicht den Tod. Wir 
treten auch nicht einen Fußbreit unſeres Gebiets ab. Im 
Laufe von zwei Monaten wird es auch nicht einen Italiener 
in Abeſſinien geben. 


Ras Getaſchu nahm dann die Huldigung ſeiner Vaſallen 
entgegen, von denen je nach dem Rang die einen ihn auf 
den Arm, die anderen auf den Fuß küßten. 

x 


Eine ſpaniſche Zeitung über Deutſchlands Haltung 
im Abeſſinienſtreit. 


y über Deutſchlands Einſtellung zum abeſſiniſch⸗ 
italieniſchen Streitfall ſchreibt die Madrider Zeitung „In⸗ 
formaciones“ einen Leitartikel, worin zunächſt die 
Gründe auseinandergeſetzt werden, die zum Austritt 
Deutſchlands aus dem Völkerbund führten. Wenn etwas 
Deutſchlands Haltung rechtfertige, ſagt das Blatt, ſo ſeien 
es die jüngſten Ereigniſſe in Genf, wo man die Nationen 
zu einer zweideutigen „Neutralität“ in der Sanktionsfrage 
zwinge. 

Der Krieg, den Deutſchland ſeit einiger Zeit führe, ſei 
die Eroberung des Volkes und der Nation für die Natio⸗ 
nalſozialiſtiſche Weltanſchauung, die einzige, 
die ein Zerreißen der Feſſeln, die von außen her um das 
Volk gelegt worden ſeien, ermöglicht habe, die einzige auch, 
die es fertiggebracht habe, durch Landgewinnung innerhalb 


der eigenen Landesgrenzen das tägliche Brot der Nation 


ſicherzuſtellen. Das ſei Deutſchlands Krieg. Seine 
Haltung im abeſſiniſch⸗italieniſchen Streitfall ſei der Aus⸗ 
druck klarer politiſcher Grundſätze, die jeder Mann kenne. 
Deutſchland miſche ſich keinesfalls in Dinge, die ſeinen Be⸗ 
langen fernlägen. Es kenne nur das eine Ziel: die 
Wirtſchaft von der Plage der Untätigkeit zu befreien, natio⸗ 
nalen Kräften wieder neues Leben zu geben und das ſoziale 
Leben im Sinne einer wirklichen Volksgemeinſchaft ohne 
Klaſſenkämpfe und ohne Sonderintereſſen neu zu organi⸗ 
ſieren. Daher ſei es jederzeit bereit, mit allen Nachbar⸗ 
ſtaaten, mit Ausnahme von Litauen, das ſelbſt eine An⸗ 
näherung unmöglich mache, Nichtangriffspakte abzuſchließen. 
Aber noch eine andere Tatſache rechtfertige die deutſche Ein⸗ 
ſtellung zu Genf: 


Faſt täglich wiederholten ſich an der deutſchen 
Grenze Fälle, in denen Bürger deutſcher Her⸗ 
kunft verfolgt und mit falſchen Angaben gemartert wür⸗ 
den, da ſie ihr Deutſchtum nicht aufgäben, ſondern auf das 


ihnen in „heiligen Verträgen garantierte“ Recht pochten. 


—— — —— — — 


Doch das „öffentliche Gewiſſen“ rühre ſich nicht, die 
Garantiemächte hüllten ſich in Stillſchweigen. Solange es 
aber Völkerbundſtaaten im Herzen Europas gäbe, die in 
dieſer Weiſe ihre menſchlichen Pflichten und die dem 
deutſchen Volk gegebenen Verſprechen nicht achteten, müſſe 
es Deutſchland völlig gleichgültig bleiben, ob im 
abeſſiniſchen Streit der europäiſche oder der afrikaniſche 
Teil ſeine Völkerbundpflichten nicht erfülle. 


hat Czyzewſti noch erheblich zu ſteigern gewußt. Er holte 
alle Feinheiten heraus, beherrſchte überlegen die Technik der 
mimiſchen Gebärden. Sein Schwung brachte Leben. Dazu ver⸗ 
fügt Ezyzewſki über ein gut klingendes und tragfähiges 
Organ. Walther Schnura, der Spielleiter, war zugleich 
Kalman Zſupan. Eine „große Angelegenheit“. Walther 
Schnura hat ſich gut mit ihr abgefunden. Er brachte viel 
Humor mit dieſem Zſupan mit, mit dem er hurtig den oft 
drolligen melodiſchen Kranz flocht. Alex Czajkowſki 
war Sandor Barikay, eine dankbare und zugkräftige Rolle, 
die Strauß mit viel muſikaliſcher Liebe bedacht hat. Czaj⸗ 
kowſkis Tenor kam an manchen Stellen, beſonders im 2. und 
3. Akt wirkungsvoll zur Geltung. Seine Stimme hat in 
letzter Zeit viel gewonnen. Frau Karin Kiehn ſtand zum 
erſten Mal auf den Brettern der Deutſchen Bühne Bromberg. 
Sie ſang die ſchwierige Partie der Arſena mit angenehm 
klingender, wenn auch ſchwacher Stimme. Sie bevorzugte 
die mezzo voce. Die noch vorhandene Schüchternheit wird 
bei den nächſten Aufführungen ſicherlich überwunden ſein. 
Vielleicht läßt ſich das Orcheſter bei den Soloſtellen von 
Frau Kiehn noch weiter dämpfen, um die Stimme mehr her⸗ 
vortveten zu laſſen. Sehr anmutig war Frl. Emmy Bock, 
ſie hatte ihre beſten und wirkungsvollſten muſikaliſchen Mo⸗ 
mente im erſten Akt. Darſtelleriſch war Frau Elſe Sten⸗ 
zel von erquickender Friſche und Lebendigkeit. Es iſt ſtets 
erfreulich, wie Frau Stenzel aus jeder Rolle „etwas zu 
machen“ weiß. Max Gentzh ſpielte den Ottokar. Artur 
Sonnenberg ſtellte einen wirkungsvollen Graf Ho⸗ 
monay. In anderen Rollen wirkten mit: Kocikowſki, 
Oskar Eibich, Erich Zabel, 


Der Beifall zum Schluß war ſehr herzlich 
hatte einen ſchönen und vergnügten 
die kommenden Aufführungen volle Häuſer bringen. 

A. 


Kurt Woldt, Elifabetd 

Kanderſki, Jutta v. Zawadzky und Hans Raddatz. 
ich. Das Haus 

Abend verlebt. Mögen 


ENDEN 
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durch Pfund ſpenden 


DEUTSCHE NOTHILFE 1935/36 


Plan zur Kirchlichen Woche 
in Bromberg vom 31. Oktober bis 3. November 1935. 
Geſamtthema: „Neue Aufgaben in Kirche und Volk.“ 


Donnerstag, den 31. Oktober: 
Vormittags: Reformations⸗Gottesdienſte in den Bromberger Ge— 
meinden. 


8 Uhr abends: Erxöffnungsgottesdienſt in der St. Paulskirche. 
5 E Altardienſt: Superintendent Aß man n-Bromberg, 
Feſtpredigt über „Reformation in Kirche und Volk“: 


Konſiſtorialrat Hein. 


Freitag, den I. November: 
„Was ſchuldet das Volk der Kirche?“ 


9,00 Uhr: Morgenfeier in der St. Paulskirche: Super⸗ 
5 intendent Aßmann Bromberg. 
9,30 Uhr: in der St. Paulskirche: 
1. Eröffnung und Begrüßung, 
2. „Volk und Kirche unter den Siebenbürger Sachſen 
in Rumänien“. 0 
Biſchof D. Glondys⸗Hermannſtadt. 
3. „Die Verantwortung des evangeliſchen Mannes 
für Volk und Kirche.“ Lic. Dr. Kammel⸗Poſen. 
12,00 Uhr: Führung durch die Stadt. 
4,00 Uhr: „Völkiſche Religion und chriſtlicher Glaube“. Pfarrer 
Bickerich⸗Liſſa. 
8,00 Uhr: Volksmiſſionsabend in der St. Paulskirche: „Er hat 
5 uns gemacht und nicht wir ſelbſt zu ſeinem Volk.“ 
Pfarrer Weinhold ⸗Schreibersdorf. 8 
Sonnabeud, den 2. November: 
„Was ſchuldet die Kirche dem Volk?“ 
9,00 Uhr: Morgenfeier in der Pfarrkirche: Pfarrer Gauer⸗ 


N Klein⸗Bartelſee. 


9,30 Uhr: in der Pfarrkirche: 
1. „Volk und Kirche in der evangeliſchen Kirche 
Oſterreichs.“ 
” Fugendpfarrer Traar - Wien. 
2. „Die Aufgabe der chriſtlichen Frau in unſerem Volk.“ 
Pfarrer Dr. Gerber-⸗Jerzykowo. 
12,00 Uhr: Führung durch die Stadt. 
4,00 Uhr: „Rechte Volksmiſſion.“ Pfarrer Steffani⸗Poſen. 
8,00 Uhr: Volksmiſſionsabend in der Pfarrkirche: „Sie ſollen 


mein Volk ſein, ſo will ich ihr Gott ſein.“ 
Weinhold ⸗Schreibersdorf. 


Pfarrer 


Sonntag, den 3. November: 


0 (Jugendtag) 
„Was ſchuldet die Jugend Volk und Kirche? 
10,00 Uhr: Gottesdienſte: ö 
1. in der Pfarrkirche für die weibliche Jugend. 
Altardienſt: Pfarrer Johſt⸗ Schönberg, Anſprache: 
Konſiſtorialrat Hein. Feſtyredigt: Pfarrer 
Draheim Schöneck 
2. in der St. Paulskirche für die männliche Jugend. 
Altardienſt: Pfarrer Eichſtädt⸗ Bromberg. Feſt⸗ 
predigt: Pfarrer Triebe⸗Hohenkirch. Anſprache: 
Konſiſtorialrat Hein. 


2,00 Uhr: in der Pfarrkirche: 4 
1. „Die evangeliſche deutſche Jugend unter den Sieben 
bürger Sachſen Rumäniens.“ Biſchof D. Glon⸗ 
898 = Hermannftadt. 
2. „Die evangeliſche deutſche Jugend in Bfterreid.” 
Jugendpfarrer Traar⸗ Wien. 
3. „Die Jugend — das werdende Volk und die künftige 
Gemeinde.“ Jugendpfarrer Brauer- Obornik. 
8,00 Uhr: Volksmiſſionsabend in der Chriſtuskirche: „So jemand 


auch kämpfet, wird er doch nicht gekrönet, er kämpfe 
denn recht!“ Pfarrer Weinhold - Schreibersdorf. 
Die muſikaliſche Ausa ſtaltung der drei Volks⸗ 
miſſionsabende mit Werken von Bach, Händel und Schütz hat der 
Bromberger Bachverein unter Leitung von Herrn Georg 
Jaedeke übernommen. 
* 


Um Mißverſtändniſſen vorzubeugen ſei darauf hingewieſen, daß 
die Einteilung der Kirchlichen Woche in Männer- Frauen⸗ und 
Jugendtag einer alten Tradition entſpricht, jedoch — abgeſehen vom 


Pfarrer Dr. Gerber über „Die Aufgabe der chriſtlichen Frau, in 
unſerem Volk“ am 2. November) für die Geſtaltung des Programms 
in dieſem Jahr ohne Bedeutung erſcheint. Selbſtverſtändlich ſind 
Männer, Frauen und Jugendliche zu den Verauſtaltungen aller 
drei Tage eingeladen. 


Rundſchau des Staats hürgers. 


Wie wird die neue Einkommenſteuer ausſehen? 


Die Ankündigung des Miniſterpräſidenten und des Finanz⸗ 
miniſters über die beabſichtigte Steuerreform gibt zwar noch kein 
vollſtändig klares Bild der Einzelheiten des Geſamtplanes, aber 
wie die wichtigſte der Steuern, die abgeändert werden ſollen, 
nämlich die Einkommenſteuer, künftig ausſehen wird, kann man 
ſich jetzt ſchon ungefähr vorſtellen. Das wichtigſte Merkmal der 
Reform der Einkommenſteuer iſt die erhebliche Erweite⸗ 
rung des Kreiſes der Steuer pflichtigen. Das Ein⸗ 
kommenſteuergeſetz bei uns unterſcheidet bekanntlich zwei Arten 
der Beſteuerung. Nach dem erſten Teil des Geſetzes unterliegen 
der Steuerpflicht Einkommen aus den verſchiedenſten Quellen, 
wenn ſie im Jahre 1500 Zloty und darüber betragen. Der zweite 
Teil des Geſetzes regelt die E des Einkommens aus 
Gehältern, aus anderen Enutlohnungen, für Lohnarbeit und aus 
Penſionen. 
einem Einkommen von über 2500 Zloty jährlich 


Dieſe Sätze ſollen nach dem neuen Plan erheblich herabgeſetzt 
werden, ſo daß der Kreis der Steuerpflichtigen beider Steuerarten 
ſich beträchtlich erweitert., Der Satz von 1500 Zloty Einkommen 
jährlich ſtellte ſozuſagen das Exiſtenzminimum dar; wer ein ge⸗ 
ringeres Einkommen hatte, war ſteuerfrei. Dieſes Exiſtenz⸗ 
minimum wird jetzt auf 1200 Zloty herabgeſetzt, jo daß die Steuer- 
pflicht ſchon bei dieſem Einkommen beginnen ſoll. 


Bei dem Einkommen aus Gehältern, Penſionen uſw. ſoll gleich⸗ 
falls der Einkommenbetrag, bei dem die Steuerpflicht beginnen 
ſoll, herabgeſetzt werden, und zwar auf 1500 Zloty, fo daß ſich auch 
hier der Kreis der Steuerpflichtigen erheblich erweitert. 

Außerdem ſind, wie man aus den miniſteriellen Ankündigungen 
entnehmen darf, zu den bisherigen Steuerſätzen außerordentliche 
progreſſive Zuſchläge geplant, die ſich bei den Privatbeamten zwiſchen 
4½ und 16½ v. H. bewegen ſollen. Wie dieſer prozentuale Zuſchlag 
auf die einzelnen Steuerſtufen verteilt werden ſoll, iſt noch nicht 
erſichtlich. Von den Beamten, die aus öffentlichen Mitteln beſoldet 
werden, und die vor nicht langer Zeit durch eine Beſoldungsreform 
von der Einkommenſteuer befreit wurden, ſoll eine außerordent— 
liche Einkommenſteuer erhoben werden, die ſich zwiſchen 7 und 20 
Prozent ihres Dienſteinkommens bewegt. 


Zuſammen mit der Einweihung des Calvin⸗ 
Denkmals in Berlin wurde eine Ausſtellung er⸗ 
öffnet, die eine Fülle von Erinnerungen und Doku⸗ 
menten aus der Geſchichte der Hugenbtten enthält. 

Der 29. Oktober iſt für die Hugenotten ſeit 1685 ein 
feftliher Tag. Sie haben ſeiner ſtets in Dankbarkeit ge⸗ 
dacht und ihn in ihrem Kreiſe feierlich begangen. Diesmal 
find 250 Jahre verfloſſen, ſeit das Edikt von Potsdam, das 
die Veranlaſſung des feſtlichen Gedenkens bildet, vom 
Großen Kurfürſten erlaſſen wurde. Es war — wie wir be⸗ 
reits früher berichtet haben — die Antwort auf die acht 
Tage zuvor verkündete Aufhebung des Ediktes von Nantes 
durch Ludwig XIV., durch das die verbriefte Glaubensfrei⸗ 


heit der Proteſtanten in Frankreich ein gewaltſames Ende 
fand. Für Brandenburg-Preußen bedeutet das Potsdamer. 


Edikt den Beginn einer glücklichen Zeit inſofern, als die 
geiſtigen und körperlichen Kräfte der Hugenotten dem 


ſchwer ringenden Brandenburg-Preußiſchen Staate zugute 


kamen und, wie die 250jährige Geſchichte der Hugenotten in 
Deutſchland beweiſt, von großem Segen für ihr neues 
Vaterland geweſen ſind. 

Welche Bedeutung die Hugenotten auch rein zahlen⸗ 
mäßig damals für Berlin beſaßen, zeigt die intereſſante 
Feſtſtellung, daß von den knapp 20 000 Einwohnern Berlins 
gegen Ausgang des 17. Jahrhunderts etwa 6000, alſo ein 
knappes Drittel allein auf die Hugenotten ent⸗ 
fielen. Mit der Einwohnerziffer Berlins hat freilich die 
Hugenotten-Gemeinde nicht Schritt gehalten. Heute beken⸗ 
nen ſich zu ihr etwa 8000. Zählt man dazu die in die Ge⸗ 
meinde aufgenommenen Nachkommen, die ſich inzwiſchen mit 
Familien deutſchen Blutes verſippt haben, kommt man auf 
etwa 25000. Selbſtverſtändlich ſpielen fie heute nicht mehr 
die Rolle wie zur Zeit ihrer Einwanderung. Sie ſind aus 
ihrer anfänglichen Abkapflung heraus gegangen und heute 
vollkommen Deutſche geworden. Außerhalb der Hugenot⸗ 
ten⸗ Gemeinde gibt es Hunderttauſende von Deutſchen mit 
Hugenottenblut. An ihr Urſprungsland erinnern nur ſel⸗ 
ten noch die Namen und eine Reihe von Inſtitutionen, die 
das Veiwort „franzöſiſch“ haben, z. B. der Franzöſiſche Dom 
auf dem Gendarmenmarkt, das Franzöſiſche Gymnaſium 
und der Ort Franzöſiſch-Buchholz bei Berlin, in dem ſei⸗ 
nerzeit eine Reihe von Hugenotten-Familien ſich angeſiedelt 
hatte Auch in Pankow und Bernau find franzöſiſche Ge⸗ 
meinden entſtanden, wie bekanntlich auch Magdeburg und 
Könjasberg Städte waren, die der Große Kurfürſt neben 
Bertin den Hugenotten beſonders geöffnet hatte. 

Die Berliner Ausſtellung enthält eine Fülle von außer⸗ 
ordentlich intereſſanten Erinnerungsſtücken. Der Ehrenplatz 
gebührt ſelbſtverſtändlich dem Edikt von Potsdam. Freilich 
‚et es nicht das Original: denn dieſes befindet ſich im Ge⸗ 
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heimen Staatsarchiv in Dahlem. Wohl aber haben die 
erſten Hugenotten bereits gegen Ausgang des 17. Jahrhun- 
derts eine Kopie anfertigen laſſen, die einen Beweis für 
ihre hohe Kunſtfertigkeit bildet. Das zweite Hauptſtück iſt 
eine alte Karte von Frankreich, aus der ſich die urſprüngli⸗ 
chen Wohnſitze der Berliner Hugenotten erſehen laſſen. Sie 
ſtammen faſt ausſchließlich entweder von der Grenze in der 
Nähe des Rheins oder aber aus den Küſtengebieten. Aus 
beiden Landſtrichen konnte damals noch die Flucht glücken. 
Für die weiter im Innern Frankreichs wohnenden Huge⸗ 
notten war fie ſchon unmöglich geworden, da die Verfolgun⸗ 
gen, die ſogenannten Dragonaden, eingeſetzt hatten. ; 
Dieſem Teil der Leidensgeſchichte der Hugenotten iſt 
ein großer Teil des Muſeums gewidmet. Zeitgenöſſiſche 
Darſtellungen zeigen, wie der „allerchriſtlichſte König“ mit 
ſeinen eigenen Untertanen verfuhr. Auch das Modell einer 
Galeere, auf die mit Vorliebe die Hugenotten verbannt 
wurden, iſt zu ſehen. 5 

Die übrigen Muſeumsſtücke zeigen das Leben der 
Hugenotten in Berlin und im übrigen Deutſchland. Man 
ſieht die Häuſer, in denen ſie zunächſt untergebracht waren, 
dann die von ihnen errichteten Manufakturen, Gärten uſw., 
erfährt einiges aus der Tätigkeit ihrer Alters-, Waiſen⸗ 
und Damenheime, nimmt mit einigem Erſtaunen zur 
Kenntnis, daß ſie auch einmal ein Leihhaus errichtet haben, 
uſw. Es iſt nicht nur ein Stück Berliner Geſchichte, das 
hier noch einmal gewendet wird, ſondern auch der Geſchichte 
Brandenburgs und Preußens, im beſonderen natürlich der 
Mark. Ihr größter Lobpreiſer, Fontane, war ein Hu— 
genotte. a 


* 
Feſtiaung der kirchlichen Sitten in Berlin. 


Die erſten amtlichen Zahlen der Kirchenſtatiſtik des 
Jahres 1934 zeigen ein verſtärktes Leben inner⸗ 
halb der evangeliſchen Kirche. Die Zahlen der 
Taufen, Trauungen, Konfirmationen und der Abendmahls⸗ 
gäſte ſind gegenüber dem Jahre 1933 erheblich ge⸗ 
ſtiegen. Die Kirchenaustritts⸗Bewegung hat 
im Jahre 1934 noch weiter abgenommen. Wenn 
auch das endgültige Geſamtergebnis aus dem Reich noch 
nicht vorliegt, ſo läßt ſich die Feſtigung der kirchlichen 
Sitten doch aus der bereits fertiggeſtellten Kirchenſtatiſtik 
für Berlin ableſen. Es ergibt ſich da folgendes Bild, das 
ſich mit anderen Einzelergebniſſen ungefähr deckt: 

Es wurden 1934 46 193 Kinder getauft gegenüber 
38 382 im Vorjahre. Die Zahl der evangeliſchen Taufen 
macht 84,4 v. H. der Geburten aus. Berückſichtigt man, daß 
rund 71 v. H. der Berliner Bevölkerung evangeliſch ſind, ſo 
ergibt ſich, daß nahezu alle evangeliſchen Kin⸗ 
der die Taufe empfangen haben. Wenn der Pro- 
zentſatz der evangeliſchen Taufen höher iſt als der Anteil 
der Evangeliſchen an der Geſamtbevölkerung, ſo iſt das 
daraus zu erklären, daß 11.625 Kinder die Taufe erhielten, 


Jugendtag am 3. November — mit einer Ausnahme (Vortrag des 


Nach dieſem Teil begann die Steuerpflicht bis jetzt mit! 


Unbekannt iſt auch noch, wie der von Miniſter Kwiatkowſki 
angekündigte Kriſenzuſchlag zur Einkommenſtener 
beſchaffen ſein ſoll, der bekanntlich durch Geſetz vom 22. Oktober 
1931 eingeführt und bezüglich der Einkommen aus Gehältern, Ent⸗ 
lohnung und Penſionen durch Geſetz vom 26. März d. J. noch er⸗ 
heblich erhöht wurde. Ob dieſe Sätze weiter ausgebaut werden 
ſollen, oder wie ſonſt dieſer Kriſenzuſchlag ausgeſtaltet werden 
ſoll, iſt aus den bisherigen miniſteriellen Angaben nicht zu er⸗ 
ſehen. Da aber die Reform ſehr bald in die Praxis umgeſetzt 
werden ſoll, wird man auf die weitere Aufklärung in dieſer für 
die ganze Allgemeinheit ſo überaus wichtigen Frage wohl nicht 
lange zu warten brauchen. 


Von den anderen Projekten intereſſiert allgemein die Ankün⸗ 
digung der Regierung, die Mieten herabzuſetzen. Die Ermäßigung 
von 15 Prozent ſoll auf Ein, Zwei- und Dreizimmer 
Wohnungen Anwendung finden, die dem Mieterſchutz 
unterliegen Bei größeren Wohnungen tritt eine Anderung 
der Mietspreiſe nicht ein. Was aber das Geſetz über den Mieter- 
ſchutz anbelangt, ſo wird es nach den veränderten Beſtimmungen 
Wohnungen bis zu vier Zimmern einſchließlich betreffen. 
Wohnungen in alten Häuſern, die aus mehr als vier 
Zimmern beſtehen, ſollen dem Mieterſchutz nicht unterliegen. 


In Vorbereitung befinden ſich ferner Arbeiten an der Ein⸗ 
ſetzung einer Kontrollkommiſſion, die ſich auf ſechs Kartelle er⸗ 
ſtrecken ſoll (u. a. Kohle, Zucker, Petroleum a a 
Dieſe Kommiſſion ſoll fih mit der Frage der Preiskalkulation der 
Produktion befaſſen, und der Zweck dieſer Berechnungen ſoll das 
Beſtreben fein, die Preiſe der Erzeugniſſe der kartelliſierter 
Induſtrie herabzuſetzen. 


Aundfunk⸗Programm. 


Sonntag, den 3. November. 


Deutſchlandſender. 


06.00: Hafenkonzert. 08.00: Stunde des Bauern. 09.00: Deutſche 
Feierſtunde. 09.45: Deutſches Volk — Deutſche Luftfahrt. 10.00: 
Morgenfeier der HJ. 10.30: Fantaſien auf der Wurlitzer Orgel. 
11.00: Kameradſchaft. 11.30: Winterolympia 1936. 12.00: Allerlei 
— von Zwölf bis Zwei! 14.30: Winzerlieder aus dem Teſſin. 
15.15: Eine Viertelſtunde Schach. 15.30: Stunde des Landes. 
16.00: Zum Hubertustag! 17.30: Stunde der Auslanddeutſchen. 
18.00: Klang durch die Dämmerung. 19.00: Deutſches Volk auf 
deutſcher Erde. 20.00: Wir bitten zum Tanz! 22.30: Eine kleine 
Nachtmuſik. 23.00 — 24.00: Wir bitten zum Tanz! 


Breslau - Gleiwitz. 


05.00: Des Morgens in der Frühe 06.00: Hafenkonzert. 08.10 
Eine kleine Volksmuſik. 10.00: Morgenfeier der HJ. 10.30: 
Geiſtliche Muſik alter deutſcher Meiſter. 11.30: Winterolympia 
1936. 12.00: Konzert. 14.55: Bunte Unterhaltung. 15.30: Kin⸗ 
derfunk. 16.00: Konzert. 18.00: Das Waſſer im Dienſte der 
Menſchen. 19.00: Deutſches Volk auf deutſcher Erde. 20.00: „Die 
Geiſha“. 22.30 24.00: Tanzmuſik. g 


Königsberg - Danzig. 


06.00: Hafenkonzert. 08.10: Katholiſche Morgenfeier. 
Evangeliſche Morgenfeier. 10.00: Morgenfeier der HJ. 
Winterolympia 1936. 12.00: Georg Schumann. 
14.30: Volksmuſik. 15.20: Die ſieben Raben. 16.00: Konzert. 
18.00: Das Waſſer im Dienſte der Menſchen. 19.00: Deutſches 
Volk auf deutſcher Erde. 20.00: Königsberg; Gar luſtig iſt die 
Jägerei! 20.00: Danzig: Wir bitten zum Tanz. 22.40 24.00: 
Unterhaltungs- und Tanzmuſik. 8 


09.00: 
11.30 
12.30: Konzert. 


Leipzig. 

06.00: Hafenkonzert. 08.00: Morgenfeier. 08.30: Orgelmuſik. 
10.00: Morgenfeier der HJ. 11.30: Winterolympia 1936. 12.00: 
Konzert. 14.20: Muſik des Mittelalters. 15.15: Die frieſiſche 
Herrin. Hörſpiel. 16.00: Konzert. 18.30: Lieder aus dem „Klei⸗ 
nen Roſengarten“ von Löns. 19.00: Deutſches Volk auf deutſcher 
Erde. 20.05: Der Zigeunerbaron. Operette in drei Akten von 
Johann Strauß. 23.00 — 24.00: Unterhaltungs⸗ und Tanzmuſik. 


Warſchau. l . 0 * 
09.15: Schallplatten. 10.00: Schallplatten. 12.15: Unterhaltungs⸗ 
konzert. 13.00: Fragment nach dem Drama „Die 1002. Nacht“ 
von Norwid, bearbeitet von Areimowicz. 16.15: Leichtes Konzert. 
16.45: Polen ſingt. 17.00: Tanzmuſik. 17.40: Augenblicksbilder. 
Worte und Muſik. 18.00: Klavierwerke von Sibelius. 18.50: 
Die Nächte von Thereſe. Hörſpiel. 20.00: Orcheſter-Konzert. 
21.00: Heitere Sendung. 22.00: St. Hubertus⸗Tag. Jagdſendung 
aus Lemberg. 22.45: Leichte Muſik und Tanzmuſik (Schallpl.). 


die ſchon vor 1934 geboren waren. Beſonders hoch iſt die 
Zahl dieſer Nachtaufen in den Ehen, in denen einer der 
beiden Eltern oder beide Diſſidenten ſind. Die Zahl der 
Erwachſenentaufen iſt von 449 im Jahre 1933 auf 295 zurück⸗ 
gegangen. 

Die Zahl der Trauungen hat im gleichen Verhältnis 
zugenommen wie die Zahl der Eheſchließungen. Es 
wurden insgeſamt 28 078 Paare evangeliſch getraut gegen⸗ 
über 21692 im Jahre 1933. t 

Die Zahl der evangeliſchen Beſtattungen betrug 
91432 . (28877 im Vorjahre). Die Mitwirkung der evan- 
geliſchen Geiſtlichen wird jetzt mehr als früher begehrt. 
Schätzungsweiſe find 84 v. H. aller verſtorbenen Evangeli⸗ 
ſchen mit geiſtlichem Geleit beſtattet worden. 

Konfirmiert wurden 43895 Kinder (22 516 im Vor⸗ 
jahre). Dieſe auffallend ſtarke Zunahme erklärt 
ſich daraus, daß 1934 die Jahrgänge 1919 und 1920 ein⸗ 
geſegnet wurden, die bekanntlich beſonders hohe Geburten- 
zahlen aufweiſen. Auffallend iſt, daß viele nichtevangeliſche 
Eltern ihre Kinder, die ſie früher faſt ausſchließlich der 
kommuniſtiſchen Jugendweihe zuführten, jetzt konfirmieren 
laſſen. 

Die Zahl der Abendmahlsgäſte iſt um etwa 
10 v. H., von 301975 im Vorjahre auf 327 965 geſtiegen. 
Die Zahl der Kinder, die regelmäßig den Kindergottesdienſt 
beſuchen, betrug 24386 gegenüber 27 743. 

Beſonders intereſſant iſt das Bild der übertritts⸗ 
und Austrittsbewegung. Die übertritte zur evan⸗ 
geliſchen Kirche haben nach der Hochflut 1933 abgenommen, 
fie betrugen 1934 noch 20783 gegenüber 63 647. Der Haupt⸗ 
anteil entfällt auf die Übertritte aus der Religionsloſigkeit, 
nämlich 18 221. Von der Katholiſchen Kirche traten 2212 zur 
Evangeliſchen über. Die Kirchenaustritts⸗Be⸗ 
wegung hat 1934 noch weiter abgenommen. So⸗ 
weit amtliche Unterlagen vorhanden find, traten 1934 ins⸗ 
geſamt 3579 aus der evangeliſchen Kirche aus, während dir 
Zahl der Kirchenaustritte 1933 noch 7800 betrug. 

* 


Hindenburg ⸗Gedächtniskirche. 


In dem Berliner Vorort Hermsdorf wurde eine 
neue evangeliſche Kirche eingeweiht, die als erſte und bisher 
einzige den Namen „Hindenburg ⸗Gedächtnis⸗ 
krrche trägt. Am 2. Auguſt 1934, dem Todestage bes 
Generalfeldmarſchalls, wurde mit den Bauarbeiten be- 
gonnen; das gab den Anſtoß zu der Namensgebung, zu der 
die Angehörigen des Reichspräſidenten ihre Zuſtimmung 

aben. 

5 Ein 32 Meter hoher Turm, der übereinander 3 Glocken 
trägt, verbindet Kirche und Gemeindehaus miteinander zu 
einer gefälligen Baugruppe. So iſt der Erinnerung an den 
verſtorbenen Generalfeldmarſchall und Reichspräſidenten 
ein würdiges kirchliches Denkmal erſtanden. 


